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Neue Deutschknhchk in England.
Berichte von Teilnehmer » der Seeschlacht. — Krisenstimmung in Pari ». - Griechenland ohne Kohlenznsnhr.

Beratungen im Kriegsernährungsamt . j
Berltn,  9 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Kriegsernährungsamt brachte am Montag und
Dienstag sie orientierenden Verhandlungen mit Vertre¬
tern der verschiedenen Berufsgruppen zum Abschluß. Mit
den Vertretern der Industrie  wurde neben der För¬
derung der Schweineschlachtungen schnelle Fürsorge für die
Schwerarbeiter durch Massenspeisung beraten, ferner mit
den Vertretern des Großhandels  dessen Verhältnis

'zur Einfuhrtätigkeit der Zentraleinkaufsgesellschaft, mit
denen des Kleinhandels  dessen Heranziehung zur

'NahrungSmtttelverteilung durch die Kommunalverbände,
leine Mitwirkung bei den Preisprüfungsstellen und
Maßnahmen gegen den Handel durch un¬
lautere Elemente,  vor allem den Kettenhandel. Ein
scharfes Engreifen zur Ausmerzung unlauterer

ändler  wurde von den Handelsvertretern gefordert,
t den Vertretern der Landwirtschaft,  kleineren
d größeren Landwirten aus verschiedenen Teilen des

eiches, sind die Kragen wegen Milch- und Butterliefe-
lung, Gchlachtviehbeschaffung, Hausschlachtungen, Kar¬
toffelversorgung, Ernteerhebungen und eines verstärkten

Mnbaues der Oelfrüchte erörtert worden. Den Schluß bil¬
dete am Dienstag Nachmittag eine eingehende Beratung
^vit den Vertretern der Konsumvereine und son¬
niger Konsumentenorganisationen  über
fleisch- und Fettversorgung und über das Verhältnis der
genannten Organisationen zu den Gemeinden und der
öentraleinkaufsgesellschaft sowie über sonstige, das Kon-
lumentenintereffebesonders berührende Fragen . Die Vor¬
standsmitglieder Ministerialdirektor v. Braun und Dr.

Müller hatten vorher über ihre Teilnahme an der Kon-
surnententagung am letzten Sonntag berichtet. Sobald es

« e Zeit erlaubt , sollen noch Besprechungen mit den Ver-
retern anderer Kreise, insbesondere denen des Nahrungs-
"telgewerbes folgen. Auf Grund eines durch die Be-

Î chungen gewonnenen Ueberblicks hat der Vorstand ver¬
miedene Maßregeln beschlossen oder dem Abschluß nahe
ebracht. So neben der schon früher erwähnten Neu-
Egelung der Butterversorgung eine Verordnung wegen

ENes sofortigen Verbots der Verfütterung zur
. ^ schlichen Nahrung geeigneter Kartof-
: ' n und die zur Vermehrung für den menschlichen Ver¬

hauch zum Einmachen zur Verfügung gestellten
"Eermengen,  ferner Zuweisung besonderer Brot¬

ig vettmengen an die unter Tage und vor Feuer ar-
hl ^ en  Personen. Im wesentlichen abgeschloffen sind
^ . " eratungen über eingreifende Maßnahmen gegen den
Wüüteren Handel. Weitere Arbeiten, die schon in Angriff
A »̂vmnien worden sind, werden in den neuen Vorstands-
Zungen . die in der Woche nach Pfingsten stattfinben sol-
s» ' Abschluß gebracht werden. Der Präsident des

leg- rryährungsamtes begibt sich heute zu Verhandlun-
l * “«f -inen

Ängsten

Tag nach München. Die anderen Haupt¬
größeren Bundesstaaten sollen, sobald es die

zuläßt , gleichfalls besucht werden. Nach
tte. - — will der Vorstand eine Bereisung der rheinisch¬
st . Reviere vornehmen, während die anderen, be-
jg erg  wichtigen gewerblichen Mittelpunkte durch einzelne

L. "̂ dsmitglieder ausgesucht werden sollen.

v. Batocki in München.
^ München,  9. Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

tdEt itr Porsttzendc des Kriegsernährungsamtes , v. Ba-
gestern morgen 9,30 Uhr in München eingetroffrn

Sk» worden̂ ^ Wittelsbacher Palais vom König empfsn-

Serbifche Zukunftsträume.
der s^ weiz . Grenze,  Ü.Juni . (E. Tel . Zens. Kn.)
°w Pariser „Journal " wird ans Korfu  gemeldet:

” er  letzte SerbentranSport nach Saloniki
^ unt 6en  H ^ en von Korfu verlassen. Auf dem

begrüßte 4er serbische Kronprinz  seine Ver¬

wandten. Putnic begleitet den Prinzen Alexander, der er¬
klärte, Frankreich habe zum zweitenmal dt« serbische
Nation gerettet. Der Prinz fügte hinzu: „Wir stehen vor
großen Aktionen. Die neugebildete serbische
Armee  nimmt heute für sich in Anspruch, in der V o r -
Hut zu kämpfen, um Frankreich zu beweisen, daß sie an
Tapferkeit und Willen zugenommen hat."

Nach der Havas-Agentur wird Prinz Alexander in
einigen Tagen abreisen, um stch an die Spitze der Truppen
an der Sette des Generals Sarrail zu stellen. — König
Peter  erklärte , er wolle dort sein, um als Erster auf dem
Boden seiner Vorfahren zu sein.

Vom Unteroffizier zum Obersten.
Basel,  9 . Juni . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

De« „Baseler Nachrichten" wird a«S Petersburg
gemeldet:

Das Amtsblatt veröffentlicht eine» Ukas des Zaren,
durch de« der Dragoner Gadowski  vom Unteroffizier z«
dem Rang eines Obersten befördert  wird . Die außer¬
ordentliche Beförderung wird lebhaft besprochen«nd in Zn-
sammenhang mit einer Rettnngsaktion bei einer Gefähr¬
dung des Lebens des Zaren und des Thronfolgers gebracht.

Kitcheners versunkene Pläne.
Vorgeschichte der Fahrt nach Petersburg.

Stockholm,  9 . Juni . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Ein aus Rußland angelangter Vertrauensmann teilt

Folgendes zur Vorgeschichte der Petersburger
Fahrt von  K i t che n e r mit:

' Schon vor der Abreise der russischen Parlamentarier
nach England sprach man in Petersburg ganz offen davon,
daß England, während es durchaus eine neue russische
Offensive verlangt, selbst nicht zu bewegen sei, irgendwelche
bindenden Versprechungen wegen einer englischen Ent¬
lastung dieser Offensive abzugeben. Ende Mai habe der
Oberbefehlshaber der russischen Südwestfront , General
Brusfilow, nach Petersburg berichtet, eine Offensive zwi¬
schen dem Pripjet und der Bukowina könne nur dann auf
Erfolg rechnen, wenn die Entsendung bedeutender eng¬
lischer Verstärkungen nach Verdun Deutsch¬
land  veranlassen würde, große Truppenmassen
vom  Osten nach dem Westen  zu werfen. Der Mini¬
ster des Aeußern Safonow scheint diese Forderung Brus-
silows  in nachdrücklicher Form dem britischen Botschaf¬
ter in Petersburg übermittelt zu haben, denn dieser er¬
klärte während seiner vorwöchigen Anwesenheit in Mos¬
kau in der dortigen Universität:

„Eine neue gewaltige englische Armee steht im
Westen im Begriff, dem General Brussilow sieghast zu
sekundieren."
Am 30. Mai begab sich der frühere Oberbefehlshaber

der russischen Südwestfront, General Iwanow,  auf Be¬
fehl des Zaren nach dem Hauptquartier Brussilows, um
diesem bei der beginnenden Offensive mit Rat behülflich zu
sein. Bei seiner Abreise hielt Iwanow in den Fürsten¬
zimmern des Petersburger Nikolaibahnhofes vor seinen in¬
timsten Freunden eine kleine Abschiedsreöe, worin er mit¬
teilt -: „Die beginnende russische Offensive wird vielleicht
entscheidend für den Kriegsausgang werben, da Kitche-
ner versprochen  hat . nicht nur große deutsche
Heeresmassen  von der Ostfront nach Westen abzu¬
lenken,  sondern auch bei Einleitung und Entfaltung die¬
ser Offensive in der einen oder andern Weise persön¬
lich m i t z u w i r ke n."

Große Verluste der englischen
Handelsstotte . '
Haag, & Juni . (P .-Tel . Zens. Hmb.)

„ManchesterGuardian" betont, daß man über die poli¬
tische» Reisen der letzten Wochen den U-Rootkricg ganz
vergeffen z« haben scheine. Leider seien die Verluste
der englischen Handelsflotte «nd der Flotte bex
Verbündeten in den letzten Woche« Tag für Tag von einer
Regelmäßigkeit «nd Ausdehnung gewesen, die an die für
Englands schlimmste Zeit des U-Bootkrieges erinnern.
Das Blatt schätzt den Berlnst der englischen Handelsflotte
„nd seiner Berbündeten für den Monat Mai auf 16 50 00
Tonnen. (Hmbg . Nachr.)

Zur Einnahme von Banx.
Haag,  9 . Juni . (Priv .-Tel .. Zens. Bin .)

Der „Nieuwe Rotte rdamsche Courant"
schreibt zu ber Einnahme beS Fort - Baux:  Gegenüber
den abschwächenden Berichten , die HavaS  jetzt
über die Eroberung des Forts Baux verbreitet, muß man
sich an die Worte erinnern , die in einem anderen Bericht
von Havas enthalten sind «nd di« folgendermaßen lauten:

„Die Schlacht bei Verdun war am Sonntag , den 4.
Juni , während 16 Wochen im Gange. Das Hauptziel
der Deutschen am rechten Ufer der Maas scheint noch
immer zu sein, durch die Schlucht von Fleury zu drin¬
gen. Aber der natürliche Zugang wird durch zwei
hohe Bergrücken geschützt, an ber linken Seite ein
Bergrücken am Eingang des CaillettewalbeS, den sie
(die Deutschen) in ihrem Besitz haben, und am rechten
Ufer eine Spitze, die durch das Fort Baux beherrscht
uvirb, bas die Franzosen fest in ihrer Hand haben
und daS jeden Fortschritt in dieser Rich.
tung aushült.  Deshalb ihre fortdauernden hart¬
näckigen Versuch«, sich dieses FortS zu bemächtigen."
Soweit Havas. — AlS ber Deutsche Kaiser in seiner

Ansprache an fein« Marine auf den allmählichen Znsam-
menbruch des WiberstandeS bei Verdun anspielte, so sagte
er dies offenbar deshalb, weil er wußte, daß das Schick¬
sal des FortS Vaux so gut wie besiegelt.

Wien,  9 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Blätter heben die große Bedeutung  der

Einnahme der Festung Baux  hervor.

Die Lage bei Thiaucourt.
Genf,  9 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Der Verlust des Vaux - FortS  bedeutet für die
Pariser Presse  ein als unabwendbar erkanntes Er¬
eignis. Das Hauptaugenmerk Ser Heeresleitung sei nun¬
mehr der Verteidigung des Abschnittes Froid -Terre -SouS-
ville-Tavannes zugedacht, Einige Fachkritiker halten auch
die Lage der Franzosen bei Thiaucourt  für ernst.

Die ruffische Offensive.
Berlin,  9 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Der Berichterstatter des „L.-A." meldet aus dem
Kriegspressequartier unter dem 7. Juni:

Die Schlacht an der nordöstlichen Front von Wol¬
hynien bis zur bessarabischen Grenze  war
gestern stellenmeise noch intensiver. Der Hauptangriff rich¬
tete sich gegen unsere wolhynische Front . Trotzdem auch
gegen die Abschnitte«der übrigen Fronten große Angriffs¬
wellen eingesetzt werben, werden die russischen Maffen-
angrifse auch jetzt ohne Rücksicht auf Menschenmaterial
durchgeführt. Besonders groß sind die f eind li  ch en  V e r-
luste  dort , wo die stürmenide Infanterie  in das
Feuer unserer flankierenden Stellungen gerät. Einen Be¬
griff von der russischen Angriffsmethode kann man be-
kommen, wenn man einige Teile aus dem Befthl des rus.
sstchett Oberkommandos liest. Es wird den Offizieren be-
sonders zur Pflicht gemacht, daß die stürmenden Kolonnen,
wenn sie in eine feindliche Stellung einbrechen, nicht stehen
bleiben, sondern weiterstürmen sollen, ungachtet der Gefahr,

[l,e vielleicht abgeschnttten werden. Besonders streng
Ünd die I n str u kt i o n.e n f ü r d i e Artillerie.  Sie
darf vas Feuer erst dann' einstellen, wenn die Sturmkolon-
nen  lihou die feindlichen Stellungen erreichen. Es darf
nicht Rücksicht darauf genommen werben, daß durch das
Verlängern der Feuertätigkeit womöglich die eigenen

• W‘ n, 8 e f ä tj it &e t werden. Diese Instruktion haben
wir bei Gefangenen der letzten Tage gefunden. Sie enden
~ ” . "en, üblichen Drohungen , baß jede Kolonne von der
Artillerie erbarmungslos beschoffen wird , wenn sie zurück-
weicht oder wenn sie durch ihre zaghafte Haltung die mora¬
lische Kraft aniderer Truppenteile nachteilig beeinflußt.

Demgemäß werden die russischen Angriffe unter fort-
wahrendem Einsatz von Reserven trotz großer Verluste un-
L'Uerbrochen fortgesetzt. An der bessarabischen
vu " * ®*r * )0nt  der Tapferkeit unserer Truppen
"ie , weitüberlegenen feindlichen Angriffe zurück-
fb ' chlagen  und halten unsere Stellungen fest bei Jas-
*n l i Sapanvw . Hier verbluteten sich die Russen

den ersten GssechtStagenderart , baß hier der feind-
Angriff zum Stehen gebracht wurde. Besonders hart-

nackig sind die Angriffe des Feindes gegen die Armee Botb»
mer, hauptsächlich nordwestlich Tarnopost '
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Der amtliche russische Bericht.
Nach einem Telegramm des Wölfischen Bureaus aus

Petersburg  vom 8. Juni lautet der amtliche rus¬
sische Bericht  vom 7. Juni : W c sts r o n t : Die Er¬
folge unserer Truppen in Wolhynien, Galizien und in der
Bukowina werden weiter ausgebaut . Die Zahl der Ge¬
fangenen und die seit der Vertreibung des Feindes aus
seinen stark ausgebauten Stellungen gemachte Beute wächst
noch immer. Seit dem Beginn der letzten Kämpfe bis zum
6. Juni mittags brachten die Armeen des Generals Brus-
filow an GefGrgenen 900 Offiziere und mehr als 40 000
Soldaten ein. (Hier ist zu bemerken, daß nach den bis¬
herigen Erfahrungen die russische Berichterstattung mit
Zahlen zu operieren liebt, die sich später bei genauer Prü¬
fung als unwahr Herausstellen.) Ferner sind 77 Geschütze,
49 Minenwerfer , ebenso Scheinwerfer, Fernsprechgerät,
Feldküchen, eine Menge anderes Kriegsgerät und beträcht¬
liche Munttionsmengen in unsere Hände gefallen. Eine
Batterie wurde von unserer Infanterie vollständig mit
allen Geschützen und Munitionswagen weggenommen. Die
letzten Kämpfe zeigen dem Feind tatsächlich das Anwachsen
unseres Kriegsmaterials . Die Kämpfe haben dazu bei¬
getragen, das Vertrauen zu stärken, das mit dem weiteren
Anwachsen des Materials und der Zerstörung der feind¬
lichen Anlagen bedeutend wirkungsvoller sein wird. Die
während der letzten drei Kampftage erreichten Erfolge be¬
weisen die Tapferkeit und Angrifssfreudtgkeit unserer
Truppen . — Seine Majestät der oberste Kriegsherr sandte
noch gestern Abend um 10 Uhr aus dem Hauptquartier fol¬
gende Depesche, worin die Truppen des Generals Brussilow
zu den erzielten Erfolgen beglückwünscht werden: „Ueber-
mitteln Sie meinen heißgeliebten Truppen an der Ihrem
Oberbefehl anvertrauten Front , daß ich mit stolzer Be¬
friedigung ihre Heldentaten verfolge, ihren Vorwärtsdrang
lobend anerkenne und ihnen meine herzlichste Dankbarkeit
ausspreche. Möge Gott der Herr uns seine gnädige Hilfe
leihen, den Feind aus unserem Lande hinauszuwerfen . Ich
bin überzeugt, daß alle einmütig den Kamps bis zum glor¬
reichen Ende für die russischen Waffen dnrchkämpfen wer¬
den. Nikolaus." Die Vorsicht verbietet es gegenwärtig, die
Namen der tapferen Regimenter zu nennen, die teils mit
dem Verlust sämtlicher Offiziere kämpften: ebenso unmög¬
lich ist es, die Namen unserer heldenmütigen Generale und
Offiziere zu veröffentlichen, die den Heldentod starben oder
verwundet wurden, ebenso die Gegend anzugeben, wo die
Kämpfe sich abspiclten.

K a u ka su s f r on t : Aus der Richtung Erzingian
brach ein mit stärkeren türkischen Kräften angesetzter An¬
griff in unserem Artilleriefeuer zusammen. Unsere aus
Bagdad angesetzten Truppen eroberten nach Kampf bei
Khanikin die stark befestigten türkischen Stellungen . Unsere
Kavallerie attackierte die Gräben der Türken und machte
Mehrere feindliche Bataillone nieder.

Stelle vermochten sie die Front in größerer Breite einzu¬
drücken. Die Verteidiger, denen harte Arbeit zuteil ward,
rechtfertigten voll das in sie gesetzte Vertrauen.

Noch tobt die Schlacht in unveränderter Heftigkeit und
nocht gibts viel an unserer Ostfront zu schassen. Der bis¬
herige Verlauf der großen Angrisfsschlacht rechtfertigt die
in den Reihen unserer Kämpfer herrschende Zuversicht, lzb.j

M. W a l dm a n n, Kriegsberichterstatter.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie «, 8 . Juni . (Wolfs-Tel .1

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

I « Wolhynien  haben unsere Truppen nnter Nach¬
hutkämpfen ihre neue« Stellungen am S t q r erreicht.

An der I kw a und nördlichW i z n i o w c , y k an der
Strypa wurden mehrere russische Angriffe abgewiesen. An
der unteren Strypa greift der Feind abermals mit star¬
ken Kräften an. Die Kämpfe sind «och nicht abgeschlosien.

Am Dnj estr «nd a« der ve ssara v isch e » F ront
herrschte gestern verhältnismäßig Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ans der Hochfläche von A si a g o gewann nnser An¬

griff an der ganzen Front südöstlich Ccsnno - Gallio^
weiter Raum. Unsere Truppen setzten sich ans dem Monte
Le me r l e (südöstlich von Cesunos fest und drangen östlich
von Gallio über Ronchi vor.

Abends erstürmten Abteilungen des bosnisch-herzego-
winischen Infanterie-Regiments Nr. 2 «nd des Grazer In¬
fanterie-Regiments Nr. 27 den Monte  M e l e t t a.

Die Zahl der seit diesem Monat gefangen genommenen
Italiener hat sich ans 12 499. darunter 215 Offiziere erhöht.

In den Dolomiten  wurden Angriffe mehrere feind¬
licher Bataillone auf die Croda del Ancona abge¬
wiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Von
Grauenhafte Verluste der Angreiser.

unserem auf den südöstlichen Kriegsschauplatz
entsandten Kriegsberichterstatter.
Kriegspressequartier,  8 . Juni 1916.

Die große Angrifssschlacht, die die Russen den öster¬
reichisch-ungarischen Truppen zwischen dem Styr -Knie bei
Kolki und dem Pruth liefern, wird als Entlastungsosfensive
zugunsten der Italiener bezeichnet. Doch scheint derben
Zweck, den Italienern indirekte Hilfe zu leisten, erst in
Len letzten Tagen unterschoben worden zu sein. Tatsächlich
bereiteten die Russen ihre gegenwärtigen Angriffe von lan¬
ger Hand vor, und schon im Frühjahr hieß es, daß der
Feind umfassende Vorkehrungen für eine Offensive trefse.
Uebrigens beweist Lie gewaltige von den Rusien verschossene
Munitionsmenge , Laß es sich nicht um ein in den letzten
drei Wochen beschlossenes Unternehmen handelt. Ob die
Russenangriffe den Gang der Ereignisse in Oberitalien zu
beeinflussen imstande sind, ist eine Frage , die verneint wer¬
den muß: Lenn die Kraftentfaltung Ler Monarchie im Süd¬
westen vollzog sich nicht auf Kosten der Nordostfrvnt.

Die feindlichen Jnfanterieangrifse vollzogen sich nach
altem russischen Rezept: durch Massenaufwendung die rnay-
gelnde Wucht und Len fehlenden Offensivgeistwettzumachen.
So sah man bei Okna in Ler Bukowina, bei Kozlow östlich
Tarnopol , an der Jkwa und Putilowka die russische Infan¬
terie in tiefgegliederten Schwärmen bis zwölfmal zum
Sturm vorrücken, unbekümmert um die geradezu grauen¬
haften Verluste, die ihnen von unseren Verteidigern zu-
gefügt wurden. Oft gelang es, des russischen Angriffs schon
Lurch Artilleriefeuer Herr zu werden: stellenweise kam es
zum erbitterten Handgemenge, in dem unsere von bekann¬
tem Schneid erfüllten Truppen den Sieg davontrugen.

Als Durchbruchsversuche wählten die Russen Front¬
stellungen, an Lenen im Laufe des letzten Jahres schon
mehrfach blutige Kämpfe stattgefunden hatten. Im all¬
gemeinen lehnt sich die österreichisch-ungarische Nordostfront
an Flußläufe an. Nur beim Uebergang von der oberen
Strypa zur Jkwa und von der Jkwa bei Mlynow zur
Putilowka läuft die Front auf hügeligem Gelände. An
Liesen Stellen zwischen Mlynow und westlich Olyka sowie
zwischen Zalosze unö Nowo-Aleksiniec, nördlich davon bei
Sapanow sinö Lie Russenangriffe außerordentlich heftig.

Nordwestlich Tarnopol , an der Bahnstrecke Lemberg
Podwoloczyska, sind die russischen Attacken nicht minder hef¬
tig. Tagelang wird,dort unausgesetzt gerungen. Jeder von
den Russen errungene örtliche Vorteil wird ihnen von den
Unsrigen in erfolgreichen Gegenangriffen streitig gemacht.
Im Raume zwischen Burkanow—Bieniawa , an der Strypa,
wo schon in der großen Januaroffensive der Russen blutig:
Kämpfe stattfanden, schritten die Russen nach kräftiger Ar¬
tillerievorbereitung zu Massenangriffen. Die ausstürmen¬
den Ruffenkolonnen brachen aber schon im Feuer unserer
ausgezeichnet eing:schoflenen Artillerie zusammen. Süd¬
lich Buzacz, wo unsere Front infolge des stark ausgebau¬
ten eigenen Brückenkopfes weit östlich der Strypa entlang
den Olchowiec-Teichen verläuft , war das Städtchen Jazlo-
wiec, sonst ein beliebter Besuchtzprt russischer Flieger,
Brennpunkt der feindlichen Angriffe. Immer wieder stürm¬
ten dort die Russen vor, ihre Schwarmreihen wurden von
unserem Maschinengewehrfeuer niedergemacht und im er¬
bitterten Handgemenge die wenigen über unsere Hinder¬
nisse gelangten Rusien niedergemacht. Nur an einer Stelle
vermochten die Russen einen kleineren Erfolg zu erzielen,
der in Anbetracht der langen Angriffsfront und der ange¬
wandten feindlich:« Mittel kaum in Betracht kommt. Bei
Okna, südlich des Dnjestr, mußte die eigene Front , nach¬
dem feindliches Massenfeuer die Gräben und die
Unterstände vollständig zerstört und die Hindernisse glatt
nmgelegt batte, bis auf die zweit: vorbereitete, fünf Kilo¬
meter südlicher gelegene Linie zurückgenommen werden.
Vorher wurden die in den Gräben eingebauten Geschütze
zerstört.

Aber schon wenige Stund :» nach der Frontzurücknahme
brachen die österreichisch-ungarischen Truppen im Gegen¬
angriff vor und eroberten die wichtige Höhe Czarny Potok.
So brachte der Anfang der Offensive den Russen keinen Ge¬
winn. Nirgends gelang ihnen ein Durchbruch, an keiner

König Viktor Emanuel nach Rom zurückgekehrt?
Berlin,  9 . Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .j

In der „Kreuz-Zeitung " wird von dem Gerücht Notiz
genommen, König Viktor Emanuel sei in erkrank¬
tem Zustand  mittels Automobil in Rom eingetrosfen.

Vorgehen der Entente gegen
Griechenland.

London,  9 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Meldung des Renter-Bureans:
Das Auswärtige Amt teilt mit: Die Haltung der

griechischen Regierung  gegenüber der Lage, die sich
ans der Uebergabe des griechischen Gebietes an die bnl-
garischcn Truppen  ergeben hat. haben es für die
Alliierten  notwendig gemacht, gewisie vorbeugende
Maßnahme»  zu ergreifen. Die britische Regierung
trifft gewisie Vorsichtsmaßregeln bezüglich der Kohlenaus-
snhr durch griechische Schiffe, «m z« verhindern, daß Vor¬
räte den Feind erreichen. Die Alliierten beraten über
einschränkende Bestimmungen für die grie¬
chischen Häfen.

London, 9. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j
Die Zollbehörden von Cardiff haben am Donnerstag

abend Befehl erhalten, alle Kohlenansfnhr nach
Griechenland z « verhindern . _

Zum Tode Lord Kitcheners.
London,  9 . Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel.j

Reuter meldet: Anläßlich eines Frühstücks der Mit¬
glieder der Kgl. Handelskammer in London führte Bal-
four ans : Mit Kitcheners plötzlichem Tode ist uns einer
der prächtigsten Figuren der heutigen Zeit genommen. Es
ist kein nationaler , sondern ein internationaler Verlust,
von dem wir betroffen sind. Kitchener ist gestorben, wie
er es wahrscheinlich selbst gewünscht haben würde : plötzlich
und im Höhepunkt seines Ruhmes.

Die Toten der „Hampshire".
Basel,  9 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .j

Nach den „Daily News" sind an Bord der „Hamp¬
shire"  außer den 700 Mann der Besatzung noch 300 an¬
dere Personen umgekowmen.  Außer englischen Offi¬
zieren seien auch italienische  an Bord gewesen.

French als Nachfolger?
Paris,  9 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Die Blätter erfahren aus LonSon, die Wahl der Re¬
gierung für die Nachfolgerschaft von Kitchener werde auf
French  fallen.

„Gegen die Unvernunst".
Rotterdam,  9 . Juni . sNichtamtl. WolssTel.)

Der „Notterdamsche Courant " meldet aus London,
daß die Northcliffschen Half-Penny -Blätter mit einer
Hetze gegen die noch nicht internierten Deut¬
schen  und naturalisierten Deutschen begonnen haben
und daß sie verlangen , daß alle zusammen interniert wer¬
den sollen. Diese Blätter glauben nämlich, daß der Un¬
tergang des Kreuzers „Hampshire" auf Spionage zurück¬
zuführen ist. Der „Daily Chronic ! e"  wendet sich
in einem Artikel gegen die Unvernunft,  die in
dieser Annahme liege. „Die englischen Kreuzer, schreibt
das Blatt , durchkreuzen unaufhörlich die,  See Die
deutschen Unterseeboote sind stets darauf aus , sie in Grüne
zu bohren. Daß sie es so selten tun . geschieht einfach. weil
sie es nicht tun können. Die Vorstellung, daß sie ihre
Opfer aussuchen und Kriegsschiffe nur dann torpedieren,
wenn ein Spion sie darauf aufmerksam gemacht hat, baß
Lord Kitchener an Bord ist, beweist eine ungewöhnliche
Unkenntnis des Seekriege^ "

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  8 . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Artilleriekampf beiderseits der Maaz

dauert mit unverminderterHeftigkeit an.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Smorgon drangen deutsche Er,
kuudnngsabteilnngen  über mehrere feindliche Li,
nie« hinweg bis in das Dorf Ku n o w a vor, zerstörte» die
dortigen Grabenanlagen «nd kehrten mit 49 Gefaugeneu
«nd 1 erbeuteten Maschinengewehr zurück.

Auf der übrigen Front bei den deutschen Trnppe« kein?
besonderen Ereignisie.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Ortschaften am Doiransec  mnrden von seindlich«,

Fliegern ohne jedes Ergebnis mit Bomben beworfen.
Oberste Heeresleitung.

Krifeustimmung in Frankreich.
Basel,  9 . Juni . (P.-Tel., Zens. Bln.j

Zum erstenmal seit dem Beginn von Clemenceaus
Kampagne gegen die Regierung weist ein offizieller Artikel
des „Temps"  ans das Negierungsrechtder Kammer¬
auslösung  hin . Der „Temps" hofft, die Besonnenheit
der Opposition werde dieses Rentzerste zu vermeiden wissen,

Geänderte Geschäftsordnungder Geheimsitzung.
Bern,  9 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Der G e samtaus  sch uß  der Parteien der franzö¬
sischen Kammer  hat sich in gruppenweiser Abstimmung
nach der vorgestrigen Kammersitzungmit sechs Gruppen ge¬
gen vier bei zwei Stimmenthaltungen gegen j :de Ge¬
het msitzung  ausgesprochen . Die Geschäftsordnungs¬
kommission beschloß ihrerseits , in dem Wortlaut des frü¬
heren Beschlusses, der bekanntlich die Geschästsorbnung
für eine Geheimsitzung nach dem Willen der Regierung ab¬
geändert hat, weitere Aenderungen vorzunehmen. Nach
Blättermeldnngen hat sich die Zahl der nötigen Unterschrif¬
ten auf hundert erhöht. Diese betrug ursprünglich zwanzig,
dann fünfzig. _ ___ _

Der Krieg zur See-
Stockholm,  8 . Juni . iEig. Tel ., Zens. Bln.j

Das Helsingforser Blatt „Husvubstaötbladet" schreibt:
Die französische Bark „Regin"  aus Borga wurde
auf der Reise von Nüexiko nach Barcelona , unweit Bares,
lona torpediert . Die Besatzung ist gerettet.

Der Dienst des holländischen Rettungsschiffes
Haag,  9 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Amtlich wird gemeldet: Das Marineamt teilt mit, daß
der Dienst des Rettungsschiffes „A t l as". das beim Noord-
hinder Leuchtschiff stationiert war, am 7. Juni eingestellt
wurde, La die großen Da m p se r l i n i en jetzt emk
andere Route  fahren und dadurch die Wahrscheinlichkeit
von Unfällen sehr vermindert ist. Den Dienst des „Atlas
wird in Zukunft Ler Polizeikreuzer „Zeehund" ersüllen, Ler
seine besonderen Wahrzeichen als Rettungsschiff haben ttniv.

Zwei französische Torpedoboote gesunken.
Paris,  9 . Juni . (Nichtamtl. Wolss-Tel-i^

Die Agence Havas meldet: Der französische Torpeö»'
bvotszerstörer „F a n s a ss i n" wurde am Montag vr>»
einem andern französischen Torpedoboot gerammt uns
versank.  Die ganze Besatzung und alles Material si«»
gerettet.

Unterredung mit Hötzendorff.
Berlin,  9 . Juni . (Priv .-Tel . Zens. Bln.)

Nach einer Meldung aus dem österreichischen Kriegs¬
pressequartier erklärte der Generalstabschef von Hetzen¬
dorff dem schwedischen Kriegsberichterstatter L.enquist w
einer Unterredung u. a. Folgendes:

„Für mich steht so fest wie ein Gesetz öl-
Tatsache , daß das gesamte Europa  un^
dingt wünschen mutz, daß die Russen nach Air
znrückgedrängt  werden . Was die AlandsfE
anbelangt , so bin ich davon überzeugt, daß ein ve_
festigtes Aland eine geballte  F 'austv
dem Besitz der Schweden ist, und daß jeder Berm» ^
Rusien, die Alanösinseln für militärische Zwecke s»
nutzen, die Existenz  Schwedens stark bedroht.
Auf die Frage , wann wohl der Friede kommen wer -

antwortete Hötzendorff: . . Wt,
„Dies ist eine Sache, die ich meinerteits geneigt or

unsere Feinde bestimmen  zu lassen: habe« '
Lust, den Krieg weiter zu führen, dann nach Beueo -
Wir fürchten auch weiter nicht, daß unsere Femde ».
aushungern können. Zwei Jahre haben wir es au
halten und diese zwei Jahre waren die sck" E x
Jetzt können wir mit Zuversicht und Ruhe so
ausharren , wie es unseren Feindeu " t
liebt.  Durchhalten — das können wir. Uns zw"^
man nicht nieder!" _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  8 . Juni . (Wolff-Tel-i- ^

An der Jraksront ist die Lage unverändert. gp
An der Kaukasusfront  Scharmützel gegen

kundnngsabtcilnngcn. Im Zentrum versuchte »«* » be>
eine Höhe , « nehmen,  die sich in unser« Hanve»
findet. Unsere Reserve und Kavallerie verjagte  M
durch einen mit dem Bajonett nnd dem Säbel #«»*. M
menen Angrifs gegen die feindliche Flanke und tr>c: 0
in seine alten Stellungen zurück. Die Rusien. ‘ «jed
nnscrn Stellungen ans dieser Höhe ans 499 Meter g ^>
hatten, erlitten große Verluste an Toten «nd Ve *
ten nnd ließen 25 Gefangene in unser« Hände» 5«»" ^r-
Anf der linken  Flanke nnd im Küste « gebie'  ^
streute unsere Artillerie feindliche Truppen, die
stignngsarbeitenbeschäftigt waren. igjm”

Eines unserer Wasserflugzeuge  griff vCt>
liches Flugzeug an. das Sedd-iil-Bahr überflog,
jagte es in der Richtung ans Jmbros.

Wir verjagten ein anderes seindli cheo '»zM_ _ _ _ ein anderes seindli ches »
I zeng  dnrcki das Feuer nnserer Artillerie nnd *e*r|

ein feindliches Lager ans der Insel Kenstc« dnr« ,
ricfcuer, wodnrch eine grobe Verwirrung berŴ -ff
wnrde.

Sonst nichts neues. „
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Die schweren Wochen.
Wiederholt und mit vollem Rechte ist in der letzten

gctt darauf hingewiesen worden, Satz die Periode, in der
Vir uns jetzt befinden und die anschließendenWochen den
schwierig st en Versorgungsabschnitt  im ganzen
Jahre Sarstellen. An Brotgetreide verfügen wir — abge¬
sehen von den neu eintreffenden ausländischen Zufuhren —
nur über die zusammengrschmolzenen Restbestänöe der
letzten Ernte , die zwar völlig ausreichen, uns aber keine
sonderlich große Bewegungssreiheit lassen. Aehnliches gilt
mindestens bis aus die Frühkartoffelernte (deren Ertrag ia
auch begrenzt ist) von den Kartoffeln, gilt vom Zucker.,
desien Vorrat vor der nächsten Kampagne nicht vermehrt
werden kann. Das Fleischangebot ist außerordentlich ge¬
sunken und wird — und muß auch noch längere Zeit nie¬
drig bleiben: denn wir können es uns unter keinen Um¬
ständen leisten, in größerem Umfange auf Milch-, Zucht-
und Spannvteh zurückzugreifen. Wirkliches schlachtbares
Bieh für den Fleischverbrauchist, wie aus den verschieden¬
sten Landesteilen immer von neuem berichtet wird, nach der
Befriedigung der Ansprüche der Heeresverwaltung nur in
ganz geringer Zahl vorhanden. Der Fleischkonsum wird
nocki wochenlang auf ein Minimum herabgedrückt bleiben
müssen, wenn wir nicht — und daran kann und darf an
verantwortlicher Stelle niemand denken — die Grundlagen
des Wiederaufbaues unserer vor dem Kriege so reichen
Viehbestände gefährden  wollen.

Unsere Sommerkost wird also fleischarm  sein . Da¬
für werden uns bald große Mengen frischer Gemüse zu
Gebote stehen, für deren zweckmäßige Verteilung , für deren
organisierte Zuführung an die großen Verbrauchszentren,
insbesondere durch die neugeschaffene Zentrale , der
Reich s g em ü sest e l le . gesorgt werden wird. Die
Stelle wird auch die Produktion fördern, darauf hinzu¬
wirken suchen, daß der für den Gemüsebau in Betracht
kommende Boden möglichst vermehrt und möglichst rest-
und unterbrechungslos ausgenntzt wird. — Für die
bessere Versorgung mit Butter  und F e t t st o f -
fen  hat . wie amtlich mitgeteilt wird, das Krieqsernähr-
ungsamt besondere, rasch wirkende Maßnahmen in Aussicht
genommen. An sich sind gegenwärtig die Voraussetzungen
für eine Steigerung der Buttererzeugung günstig.

Die Zusammensetzung  unserer Mahlzeiten muß
sich den besonderen Umständen, mit denen wir zu rechnen
haben, anpasien: ihr Wert  braucht deshalb nicht oder
jedenfalls nicht in irgendwie bedenklicher Weise zu sinken.
Daß auch mit dem, was vorhanden ist, kräftige und aus¬
reichende Mahlzeiten für alle  hergestellt werden können,
werden die auf zentralisierter Küchenftthrung fußenden
Speisegemein schäften  beweisen , deren Einrichtung,
wie der halbamtliche „Nachrichtendienstfür Ernäbrnngs-
fratzen" zu melden weiß, in den größeren Städten im Zuge
ist oder bevorsteht. Wem unter den gegebenen Verhältnissen
die Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten der eigenen
Küche zu groß sind, der nehme nn ihnen teil. Die Speise¬
gemeinschaften sind nicht als Einrichtungen für bestimmte
Volksklassen oder -Gruppen, sondern als Erleichterung
(mb Versorgungssicherung für jedermann  gedacht.

f Postnachricht. Die Paketbeföriderung von Deutschland
»ach Norwegen  über Lübeck ist bis auf weiteres ein-
gest eilt  worden.

L Städtische Volksbäder. Die Badezeit ist am Pfingst¬
sonntag von 7—11 Uhr vormittags . Am Pfingstmontag sind
die Bäder geschlossen. Am Fronleichnamstag sind nur die
Bäder in der Roonstratze und am Schloßplatz geöffnet.

Die nasiauische Landesbibliothek bleibt vom 10.—17.
Juni wegen Reinigung geschlossen.

Volkslesehalle Hcllmnndstrahe 481. Im Monat Mai
ist die Volkslesehalle von 2076 Lesern und 623 Leserinnen,
besucht worden. Wir weisen nochmals darauf hin, daß der
Besuchv o l l stä n d i g frei  ist . Alle Besitzer von über-
Mffî ^ ewordener̂ ^ üchern̂ ve^ en̂ ^ ebeten^ diese der^

Durch Not und Gefahr.
Roman aus der Gegenwart von Otto Elster.

6) (Nachdruck verboten.)
Brandes zündete sich die kurze Pfeife an und dampfte

schweigend vor sich hin. Er wartete geduldig auf die Mit¬
teilungen des jungen Mädchens. Der Hühnerhund lagerte
W zu seinen Füßen und sah mit klugen Augen zu seinem
Lehrmeister auf.

Hinter den Wäldern verglomm das Abendrot.
Nach einer Weile sagte Else, indem ihr das Blut in die

i-trr» stieg:
„Sie sagten gestern, Herr Brandes , daß Sie von der

Schuldlosigkeit des Herrn Zeidler überzeugt seien . . ."
_ — und ich bin es auch heute noch,. Fräulei .1
Höpfner!"
, »Sie sagten auch, daß sich allerhand Gesindel hier in
®e* ^ äend umhertreibe."

.Fa — allerdings. Zwei Strolche habe ich schon der
Polizei überliefert ."
„ »Run denn, Herr Brandes , mir ist gestern im Walde
«uch ein verdächtiger Mensch begegnet. Zum Glück hatte

unseren großen Hofhund mitgenommen, den fürchtete der
" °ensch wohl, denn er verschwand sehr rasch im Gebüsch."

»Wo war bas, Fräulein ?"
»Im Teufelsgrunö . . ."

. »Aha! Das ist ein gutes Versteck. Da kann man
K̂ öe suchen, ehe man einen Menschen findet. Aber rch
^rbe morgen mit unferm Schweißhund auf die suche

der „Waldmann" wird den Kerl schon finden. Ich
»anke Ihnen , Fräulein , daß Sie mich darauf aufmerk,am
^ucht haben. ' Aber was hat das mit Herrn Zeidler zu

Else errötete abermals.
. "Haben Sie nicht gehört, daß einige russische Gefangene

, 'Utflohen sind?" fragte sie.
, » --Freilich. Es stand ia in der Zeitung. Zwei von ihnen

"bil sie schon wieder eingefangen." ^ ,
z. . »Und ich glaube, daß der Mensch im Teufelsgrund der
"tte ist . .

"§ ie glauben . .
i, "Äa, er sah mir ganz so aus . Seine Kleidung konnte
* allerdings nicht erkennen."

z.^ Aas wäre des Teufels ", sagte der Hegemeister, erregt
N Dampf aus seiner Pfeife ziehend. „Aber wir wollen den
Ĥ ^ schon kriegen. Gleich morgen früh gehe ich auf die

, F^ud, Herr Brandes , wäre es nicht möglich, daß dieser
meinen Vater erschlagen hätte?" fragte Ilse schüch-

Der Hegemeister sah sie von der Seite forschend an.

Volkslesehalle zum allgemeinen Besten überweisen zu
wollen.

Der Verein für volksverstäudliche Gesundheitspflege
hielt am Dienstag Abend in der „Wartburg " eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung  ab . In Ver¬
tretung des Vorsitzenden führte Herr Reinhardt  den
Vorsitz. Nach Verlesung des Protokolls der letzten Jahres¬
versammlung wurden die neuen Satzungen  des Ver¬
eins vorgelesen, die nach längerer Debatte einstimmig an¬
genommen wurden. Sodann wurde zur Vorstandswahl
übergegangen. Der Verein ist zur Zeit ohne 1. Vorsitzen¬
den. Gewählt wurden: als 1. Vorsitzender Herr Kramer,
als dessen Stellvertreter Herr Zinke, als 1. Schriftführer
Herr Reinhardt , als Stellvertreter Herr Kuhfuß, als
1. Rechner wurde Herr Wolf wiedergewählt, als Stellver¬
treter Herr Bach, als Beisitzer die Herren Ruhl, Bam-
berger, Viereck, Bürger , Kleinert und Frau Stein . Ueber
die weiteren Punkte der Tagesordnung : Luftbadeange-
legenheiten und Verschiedenes, konnte wegen vorgeschrn-
tener Zeit nicht mehr verhandelt werden.

Wiesbadener Militär -Verein . Der Bericht über die
am letzten Samstag stattgehabte Hauptversammlung
bedarf einer Ergänzung. Infolge eines Irrtums rn dem
uns zugegangenen Bericht war der Name des Redners
falsch angegeben: es sei daher berichtigend nachgetragen,
daß Kamerad Ant. Geißler,  ein Veteran von 1870, den
mit - lebhaftem Beifall aufqenommenen Vortrag über „Die
Endschlacht bei Waterloo 1816" gehalten hat.

Beurlaubung von Schulkindern für die Obsternte. Nach
seinem Erlaß vom 12. Juni vorigen Jahres , wonach ältere
Schulkinder für (die Dauer des Krieges auch für die Obst¬
ernte auf Antrag zu beurlauben  sind , will der Unter¬
richtsminister sür das laufende Jahr besonders sorgsame
Beachtung gesichert wissen. Nach Lage der Verhältnisse muß
verhütet  werden , daß auch nur kleine Teile der Obst¬
ernte unbenutzt  bleiben oder verkommen,  weil Obst
un>d die daraus heraestellten Dauererzeugnisse, Obstmus,
Obstgallert und Obstsäfte, als Ersatz für.  Butter , Schmalz
und Margarine sowie andere Pflanzen - und Tierfette von

größter Bedeutung für die Volksernährung
sind. Sehr viele Obstzüchter sin'd mit ihren Gehilfen und
Arbeitern zum Heere. Schulkinder können daher (durch ihre
Mithilfe bei der Obsternte wertvolle Dienste leisten. Gleich¬
zeitig bringt der Minister den Runderlaß vom 16. Mai
vorigen Jahres betreffend Bekämpfung der O b st-
und Gcmüseschädlinge  und Verwertung »der Er¬
zeugnisse des Waldes für die Volksernährung erneut in Er¬
innerung.

AnflSsnng des Lchrverhältnisses wegen Einberufung
des Meisters. Ein Bäckermeister befand sich bei Ausbruck
des Krieges im Felde. Seitdem führte seine Frau den Be¬
trieb mit Unterstützung eines 18jährigen Gehilfen, dem der
Lanörat die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen wäh¬
rend des Krieges verliehen hatte. Der Vater eines Lehr¬
lings , der bereits vor Kriegsbeginn in die Lehre getreten
war , nahm eigenmächtig seinen Sohn aus der Lehre mit
der Behauptung, der Lehrherr sei durch den Krieg zur Er¬
füllung des Lehrvertrages unfähig geworden. Das Ober-
verwaltungsaericht erkannte indessen auf Fortsetzung dev
Lehrverhältnisses, da die Unterweisung des Lehrlings
durch einen geeigneten Vertreter geschehe.

Goldene Hochzeit. Am Samstag , 10. Juni , feiern die
Eheleute Schreinermeister Emil Neugebauer,  Emser
Straße 43, ihre goldene Hochzeit. Herr Neugebauer ist schon
seit dem Bestehen unseres Blattes treuer Abonnent des¬
selben.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 1004, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 649 und die bayerische Ver¬
lustliste Nr . 271. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
das Füsilier -Regiment Nr. 80, die Infanterie -Regimenter
Nr . 81, 87, 117, i (58, 353, die Reserve-Jnfanterie -Regimenter
Nr . 80, 81, das Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 80, das
Futzartillerie-Regiment Nr. 3 und die Fuhrparkkolonne
Nr . 2 der 121. Infanterie -Division.

Standesamts-Nachrichten vom 2. bis 8. Juni . Todes¬
fälle  Am 2. Juni : Schneider Philipp Denzer, 80 I . — Am
3. Juni : Elisabeth Zimmer, geb. Eckert, 25 I . — Am 4. Juni:
Lackierer Julius Jumeau, 43 I . Johannette Malsp, geb. Schmidt,

84 I Wilhelm Metzger. 5 M. Schüler Alfred Langmann. 7 I.
Rentner Wilhelm Borwerk. 71 I . Margareta Drckchler. 77 I . -
Am 5 Juni : Karl Beierer, 5 I . Privatier Georg Adler, 70 I.

Wie man es mit Nahrungsmitteln bei PsingstauSslüge»
halten soll.

Das Kriegsernährungsamt weist auf Folgendes hin:
Die Pftngsttage werden bei günstiger Witterung in diesem
Jahre einen besonders großen Ausflugsverkehr bringen.
Den Ausflüglern ist die Pfingsterholung und den Gastwir¬
ten die Einnahmen in dieser schweren Zeit wohl zu gönnen.
Erstere müssen aber ernstlich darauf hingermesen werden,
daß bei den bestehenden Grundsätzen für die Verteilung der
Lebensmittel auf die Versorgung größerer Ausfluglermen-
gen aus den am Orte vorhandenen Lebensmitteln nicht
z u r echn e n ist. Den K u r o r t e n werden zwar zur Ver¬
sorgung von Kurbedürftigen  die nötigen Lebens¬
mittel besonders zugewiesen werden, auf den Massey-
ausflugsverkehr  kann diese Maßregel aber ohne die
ansässige Bevölkerung, insbesondere die schwer arbeitenden
Personen zu schädigen, unmöglich ausgedehnt werden.

Jeder Ausflügler wird deshalb gut tun, sich die Nah¬
rungsmittel aus dem Heimatsorte mitzubrin¬
gen.  Die Gastwirte werden sich darauf emrrchten müssen,
gegen Ablieferung der entsprechenden Mengen die Speisen
herzustellen und zu liefern. Die Regelung der Bezahlung
wird bei beiderseitigem guten Willen keine Schwierigkeiten
bieten. Der altbewährte Brauch „Familien dürfen ihren
Kaffee kochen" muß in jetziger Zeit auch auf andere Lebens,
mittel sinngemäß ausgedehnt werden.

MMLrische Vorbildung der Jugend.
Der stellvertretende Kriegsminister v. Wandel  hat

jetzt den bereits vor einigen Tagen angekündigten Erlaß
über die „Wettkämpfe im Wehrturnen"  an sämt¬
liche stellvertretende Generalkommandos , außer Garde¬
korps, 8. und 14. Armeekorps, und an das Generalkom¬
missariat zur militärischen Vorbereitung der Jugend ge¬
richtet. Diese Wettkämpfe im Wehrturnen umfassen:

A. Dreikampf,  bestehend aus 110 Meter-Hindernis¬
lauf, Weitsprung ohne Sprungbrett , Vorübung zum Hand¬
granatenwerfen (Weitwurf aus dem Lauf mit Hmwerfen
und Zielwurf aus einem Schützengraben).

B. Einzelwettkämpfe:  1 . 100 Meter-Schnellauf,
Anlauf aus dem Liegen. 2. Hochsprung ohne Sprungbrett,
3. Stabhochsprung ohne Sprungbrett . 4. Stabfechten, drei
Stöße. 5. Turnen am Reck (Pflichtübung und eine Kür¬
übung). 6. Turnen am Barren (Pflicht- und eine Kur-
Übung).

0. Gruppenwettkämpse,  bestehend aus 600 Meter-
Eilbotenlauf (5mal 120 Meter ), Barlauß Schlagballspiel,
Fußballspiel.

D. Entfernungsschätzen (die stellvertretenden
Generalkommandos treffen die näheren Bestimmungen.

An den Wettkämpfen kann jeder Jungmann freiwillig
teilnebmen, der vor dem 16. Mai b. I . in eine Jugend-
abteilung der staatlich unterstützten freiwilligen militärischen
Vorbildung der Jugend eingetreten ist, das 16. Lebensjahr
vollendet hat und dessen allgemeine körperliche Durchbildung
als genügend erachtet wird . Den vom 1. bis 15. September
auszutragenden Enökämpfen gehen Ausscheiöungskämpfe
voraus . Ueber die Durchführung der Wettkämpfe sowie
über die vom Kriegsministerinm in Aussicht genommenen
Preise und Anerkennungsschreiben ergeht nähere Ver¬
fügung. Die obengenanten Hebungen sind sofort in den
Dienstplan der Iu g en d ab t ei l un g aufzuneh-
men  und ihnen die Hälfte der für die militärische Vor.
bereitung verfügbaren Zeit einzuräumen.

Kurhaus. Theater. Vereine, Vorträge «sw.
Kurhaus . Ein Johann Strauß - Abend  öeS

städtischen Kurorchesters unter Herrn Kurkapellmeister Her¬
mann Jrmers Leitung findet morgen Samstag im Abonne¬
ment im Kurhaus statt. _

Dann erhob er sich und ging einige Male , stark dampfend,
auf und ab. Zuletzt blieb er vor Ilse stehen und reichte ihr
die breite Rechte. _ , ..

„Sie sind ein braves Mädchen, Fräulein Hopfner' ,
sagte er mit seiner tiefen Stimme , der man die innere Be-
wegung anmerkte, „und was ich tun kann, um Ahnen und
Justus Zeidler zu helfen, soll gern geschehen. Aber worauf
gründet sich Ihr Verdacht?" , . .,

„Die Börse meines Vaters ist nicht mehr bei ihm ge¬
funden — und wenn Justus — wenn Herr Zeidler die Tat
vollsübrt hätte, so würde er das Geld doch nicht genommen

^ „̂Hm — das ist wohl richtig. — Na, das wird sich ja
alles Herausstellen. Das wichtigste ist, daß wir den Kerl
fangen, und dafür lassen Sie mich nur sorgen. Heute abend
ist es zu spät. Aber bei Tagesanbruch gehe ich mit Wald¬
mann nach dem Teuselsgrund . Verlassen Sie sich auf Mich,
mein liebes Fräulein ."

„Ich danke Ihnen von Herzen . . ."
„Keine Ursache, ich tne ja nur meine Pflicht. Aber es

wird Abend und Sie können nicht allein durch den Wald
heimkehren."

„Oh, ich fürchte mich nicht." ^
„Das glaube ich schon. Aber besser ist besser. Ich be-

qleite Sie bis zum Ausgang des Waldes , auf dem Wiesen¬
pfad nach dem Albrechtshof kann Ihnen dann nichts mehr
geschehen. — Komm. Sektor!" rief er dem Hübnerhund zu,
„öu kannst mitgehen!"

So gingen sic durch den maiengrünen Wald, über den
öer Abend die Schleier der Dämmerung breitete , während
fern im Westen der letzte Schein der zur Ruhe gegangenen
Sonne den Himmel noch erhellte.

Am Saum des Waldes nahmen sie Abschied, nnt
erleichtertem Herzen kehrte Else nach dem Albrechtshof zu¬
rück. Sie hatte einen Freund gefunden, der sie verstand,
und der ihr und dem Geliebten Helsen würde.

*
Endlich stand Justus vor dem UntersuchungsriMer ! Er

trug seine graugrüne Jäqerkleidung , und seine Haltung
war straff und aufrecht. Aber die Frische seines Gesichtes
war dahin und schwarze Schattenringe waren um seine Au¬
gen gezogen. . _ . , , .

Der Richter, über die Polizeiakten gebeugt, beobachtete
ihm eine Weile aufmerksam durch die funkelnden Brillen¬
gläser. Der Beamte war kein junger Mann mehr: das we¬
nige Haupthaar war bereits ergraut , das kluge, glattra¬
sierte Antlitz zeigte tiefe Furchen, die Gestalt war hager
und dürr , die grauen Augen blickten klug und kalt auf den
Förster. Von menschlicher Teilnahme war in diesen starren,
kalten, gleichgültigen Augen nichts zu lesen.

Der Protokollführer dagegen war et« behagliches
Männchen, dessen kleine Augen verschmitzt»u JustuS
überbltnzelten.

Mit leicht verschleierter Stimme fragte der Untersuch¬
ungsrichter nach einer Weile, während er in den Akten ge¬
blättert hatte: „ a

„Sie sind der gräflich Wattenbergsche Förster Justus
Zeidler ?"

„Jawohl " entgegnete Justus.
Der Richter blätterte weiter in den Akten.
„Ihr Dienstherr stellt Ihnen ein glänzendes Zeugnis

aus und auf seine Verwendung hin sind Sie auch nicht zum
Militär eingezogen — nicht wahr ?"

„Allerdings. Oberförster Detloff ist kränklich und ein
Forstmann mußte zur Beaufsichtigung der Wälder zuruck-
bleiben. Ich wäre lieber mit in das Feld gegangen."

„Glaub's Ihnen . Dann ständen Sie nicht hier."
Einen Augenblick schwieg der Richter, dann fragte e*>

den Blick fest auf Justus gerichtet: '
„Sie unterhielten :in Liebesverhältnis mit der Tochter

des Herrn Höpfner?"
Justus errötete.
„Verzeihung", entgegnete er rasch, „Fräulein Höpfner

war meine Braut . "
Der Richter lächelte.
„Aber ohne Einwilligung des Vaters ", sagte er.
„Ich hoffte, diese Einwilligung zu erhalten, wenn ich

erst ein: höhere Stellung einnehmen würde. Der Herr
Graf hatte mir versprochen, daß ich die Oberförsterstelle
erhalten sollte."

,̂ Ja , das ist richtig. Aber Sie hatten doch heimliche
Zusammenkünfte mit Fräulein Höpfner?"

„Ja , wir sahen uns zuweilen heimlich."
„Zuletzt in d:r Nacht, in der Höpfner erschlagen wurde."
,-Ja . .."
„Erzählen Sie , wie es an diesem Abend zuging."
„Herr Höpfner überraschte uns im Garten , er war sehr

zornig und wollte seine Tochter schlagen, was ich indessen
verhinderte. Als sich Fräulein Höpfner entfernt hatte,
kam es zwischen ihr :m Vater und mir zu einem kurzen
Wortwechsel, worauf ich den Garten verließ und nach dem
Forsthause zurückkehrte."

„Hm" — machte der Richter und lächelte ungläubig.
„Um welche Zeit verließen Sie den Garten ?" fragte

er bann.
„Etwa um zehn Uhr."
„Wie weit ist es vom Albrechtshof bis zum Forsthaus ?"
„Eine Stunde . .
„Gut. Wie kommt es denn, daß Sie erst gegen Mor¬

gen, durchnäßt und ermattet , heimkehrten, wie aus der
Aussage ihrer Wirtschafterin hervorgeht?"

„Ich war durch den Streit mit Herrn Höpfner sehr er¬
regt und irrte eine Zeitlang ziellos im Wald- umber."

lFortsetznngfolgt'
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Oberarzt und Regimentsarzt Dr . B o e r st-Soden-
Salmünster erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Vizewachtmeister Offi¬
ziersaspirant Hans Meister  aus Biebrich von der Fern-
fprech-Abteilung 37 beim A. O. K. 4.

Aus Bad Ems haben der Kriegsfreiwillige Julius
Melken  und der Kanonier Walter K a u s das Eiserne
Kreuz erhalten.

Anläßlich der Anwesenheit des Herzogs von Anhalt
an der Westfront wurde dem Leutnant der Reserve Frech
das Friedrichskreuz verliehen.

Willy Euler  aus Niederneisen , der bei einem Land-
wehr-Feld -Art.-Regt . im Westen steht, wurde mit der
Württb . Silb . Verdienst-Medaille ausgezeichnet._

Kriegs -Erinnerungen
9. Juni 1915.

Bei Szawle und iu der Bukowiua . — Jsouzoschlacht, vier¬
ter Tag . — Kämpfe am Tonalepatz und im Ampezzotal.

Luftangriff auf Fiume.
Eine Erweiterung des Eisernen Kreuzes veröffentlichte

der „Staatsanzeiger ": Die Inhaber des Kreuzes zweiter
Klasse von 1870/71, die sich im jetzigen Kriege auf dem
Kriegsschauplatz oder in der Heimat Verdienste erwerben,
erhalten eine auf dem Bande des Eisernen Kreuzes zu
tragende silberne Spange mit einem verkleinerten Kreuz
und der Jahreszahl 1914. — Wie furchtbar die französischen
Verluste bei Arras waren , geht aus der englischen Fest¬
stellung hervor, daß allein in dieser Schlacht 78 300 Mann
an Toten , Verwundeten und Gefangenen von den Fran¬
zosen verloren wurden, eine Ziffer , die man in Frankreich
ängstlich verheimlichte. Auch am genannten Tage gingen
die Kämpfe weiter , ohne daß die Franzosen gegenüber den
gewaltigen Verlusten Vorteile hatten. Auf den Maashöhen
und in der Champagne machten die deutschen Truppen Fort¬
schritte. — Im Osten entwickelten sich vor Szawle heftige
Kümpfe, da die Russen mit Hartnäckigkeit diesen Ort als
Stützpunkt zu halten suchten: die deutschen Truppen ge¬
langten bis an die Drahtverhaue . In Przemysl hielten
Erzherzog Friedrich und der österreichisch- ungarische
Thronfolger Erzherzog Karl Franz Josef ihren Einzug,
von der Bevölkerung mit Begeisterung empfangen . In der
Bukowina und insbesondere für Czernowitz begann nun
Meder eine schwere Zeit , da die Russen hier mit aller Ge¬
walt durch das Pruthtal brechen wollten . Buchstäbliche
Berge von Leichen der Kosaken türmten sich hier, ohne daß
die Rüsten mit ihren voy Mitte Mai bis zum genannten
Tage zweiundzwanzig Durchbruchsversuchen ihr Unter¬
nehmen ausführen konnten. Russische Greueltaten , wie das
Vortreiben wehrloser Juden gegen die Schlachtlinie , waren
auch hier an der Tagesordnung . — Die Kämpfe in der
Jsonzoschlacht wurden immer heftiger . Ein neuer Brücken¬
schlag über den Fluß wurde von den Italienern versucht.
Und es gelang ihnen, italienische Infanterie auf einer
Fluchtinsel zu landen : allein bei Tagesanbruch wurden
Brücke und Mannschaften von österreichischen Geschützen
hinweggefegt . Nicht besser erging es den Italienern bei
ließen , um sie dann mit Maschinengewehrfeuer zurück¬
zujagen. Gegen die südtirolische Westfront machten die Ita¬
liener am Tonalepaß einen wohldurchdachten Angriff , der
namentlich am Presenagletscher große italienische Verluste
erforderte und mit dem Rückzug der Angreifer endete. Im
Ampezzotal , nördlich von Cortina und nach Peutelstein hin
machten die Italiener ebenfalls einen energischen Vorstoß,
der aber an den verschiedenen Stellen erfolglos blieb und
den Angreifern starke Verluste brachte. Recht kühn war
das Unternehmen des italienischen Luftschiffes „Zitta di
Ferrara ", das über Fiume erschien und mit seinen zwei¬
hundert Bomben erheblichen Schaden anrichtete, dann aber
durch einen österreichischenFlieger zur Explosion gebracht
wurde. — An diesem Tage erfolgte der Rücktritt des
amerikanischen Staatssekretärs Bryan , der sich gegen Wil¬
sons antideutsche Politik gewandt hatte.

Hessen-Nassau und Umgegend.
Dotzheim.

Silberne Hochzeit. Ihr silbernes Ehejubiläum feierten
die Eheleute Maurer Friedrich Wilhelm Rossel  und Frau
Luise geborene Freund . '

Nahrnngsmittclvcrsorgung . Die Hoffnung , daß sich die
Lebensmittelversorgung bald bessern würde , scheint in Er¬
füllung zu gehen. An Fleisch und Wurst gibt es , mit Aus¬
nahme der Kinder unter zwei Jahren , hier je ein Viertel¬
pfund für die Person . Der Fleischverkauf findet nur gegen
Bezugsscheine statt. Wie mit dem Fleisch, so hat sich auch
die Versorgung mit Butter gebessert. Während sonst drei
Ns vier Wochen vergingen , bis man wieder einmal Butter
erhielt , hat es vorige Woche gegeben, auch teilweise Schmalz,
und diese Woche gibt es wieder Butter . Von Butter und
Schmalz gibt es je ein halbes Pfund für eine Familie
und kostet von ersterer gegenwärtig das halbe Pfund 1,42
Mark, von letzterem 1,87 M. Während Fleisch, Butter und
Schmalz von hiesigen Geschäften verkauft werden , geschieht
der Eierverkauf durch die Gemeinde selbst. In dieser Woche
gibt es auch wieder Eier , und zwar für jede Familie ein
Ei weniger als das Doppelte der Kopfzahl. Der Preis be¬
trägt für das Stück 20 Pf . Familien , die mehr als fünf
Hühner besitzen, sind vom Eierbezug ausgeschlossen. So reich
an den notwendigsten Lebensmitteln waren wir in langer
Zeit nicht mehr.

Sonnenberg.
Nahruugsmittelvcrsorgnng . Durch die Einführung der

Nahrungsmittelbezugskarten und durch die Anordnung über
bestimmte Verkaufsstunden ist der größte Teil der Ein¬
wohner nunmehr einigermaßen zufriedengestellt . Im all¬
gemeinen aber hat der früher unerklärliche Andrang bei
den Verkaufsstellen gänzlich aufgehört.

Dienststnnden bei der Gemeindeverwaltung . Der per¬
sönliche Verkehr der Einwohner mit den Verwaltungs¬
beamten während der Dienststunden hat in einer ungeahnten
Weise zugenommen. So erfreulich und erwünscht dieser
persönliche Verkehr ist, so hat er in den letzten Wochen doch
den Nachteil gebracht, daß sehr wichtige schriftliche Aus¬
arbeitungen zurückgestellt werden mutzten. Das Bürger¬
meisteramt bittet deshalb in einer jetzt veröfsentlichten Be¬
kanntmachung, für die nächsten Tage mündliche Anträge nur
während der Vormittagsstunden zu stellen.

Gcmeindcvorstandssitzung. In der letzten Sitzung des
Gemeindevorstandes wurde davon Kenntnis genommen,
daß nach dem Kassenbericht im Monat Mai an Kriegs-
samilienunterstützungen 8 9̂4 M. und an Kreiszusatz-
famtltettunterstUtzunaen 240C M. ausaegeben wurden. Da.
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zu treten noch die Gemeindebeihilfen im Werte von etwa
1900 M. — Von dem festgesetzten technischen Kanalisations¬
plan der Gartenstraße wurde Kenntnis genommen. — Nach
einer Mitteilung des Allgemeinen deutschen Versicherungs¬
vereins in Stuttgart ist in der Prozeßsache mit einem hie¬
sigen Einwohner wegen Schadensersatz ein Vergleich zu¬
stande gekommen. Die Versicherungsgesellschaft zahlt die
Vergleichssumme und einen Teil der Kosten, während den
anderen Teil der Kosten der Kläger trägt , sodaß die Ge¬
meinde keinen Schaden erleidet . — Dem Antrag eines Ein¬
wohners auf Verkauf einer Gruft wurde zugestimmt. —
Die Arbeiten zur Neubefestigung des Goldsteintalweges
haben es mit sich gebracht, daß im Krummbornsteinbruche
Felssprengungen vorgenommen wurden , um das rrfopder-
liche Steinmaterial zu gewinnen . Bei den Sprengungen
sind durch das Abfliegen von Steinstücken mehrere in der
Nähe gelegene Wiesen beschädigt worden . Die Abschätzung
des Schadens soll erfolgen.

t. Bad Homburg, 9. Juni . Städtisches.  Für Ne
Einrichtung einer Milchküche  im Stadtteil Kirdorf be¬
willigte die Staötverorönetenversan « nlung 3600 Mark. Die
Betriebskosten der Küche übernimmt der Vaterländische
Frauenverein . Die Einführung der Fleischkarte  wurde
auf vier Wochen zurückgestellt, weil man erst die Wirkungen
der kürzlich erfolgten Neueinteilung der Fleischversorgung
abwarten will.

PI 'T) Bad Homburg, 9. Juni . Verbrannt.  Die
zwölfjährige , geistig nicht ganz vollwertige älteste Tochter
des zurzeit zum Heeresdienst eingezogenen Wagenführers
Henkel  machte sich in Abwesenheit der Mutter am Herd
zu schaffen: dabei fing sie Feuer und zog sich solch schwere
Brandwunden zu, daß sie nach wenigen Stunden unter
großen Schmerzen im Krankenhause starb.

t. Hornau 9. Juni . Persönliches.  Der Küster
F»anz Müller  feierte sein goldenes Amtsjubiläum im
Dienste der hiesigen katholischen Kirche.

— Ober-Ingelheim , 9. Juni . Spargel für unsere
Blaujacken.  Die Mannschaft eines deutschen Tor¬
pedoboots,  auf dem auch ein Ober-Jngelheimer dient»
wandte sich in den letzten Tagen in einem launig gehaltenen
Schreiben an das hiesige Rote Kreuz mit der Bitte um
Angabe einer billigen Bezugsquelle für Spargel . Die mun¬
teren Teerjacken baten, man möge ihnen Spargel für fünf¬
zig Mann mit gutem Appetit auf Pump übersenden. Die
Bezahlung solle erfolgen , sobald sich das Torpedoboot das
nötige Kleingeld dazu in London geholt habe. Die Ober-
Jngelheimer Spargelzüchter verstanden ben guten Wink,
und da das „Kleingeld " in ausreichendem Matze vor einigen
Tagen bei Skagerrak von England eingefordert wurde, so
ist jetzt eine große Spargelsammlung von Haus zu Haus
veranstaltet worden , die so reichlich ausfiel , daß nicht nur
die wackere Mannschaft des Torpedoboots , sondern auch
andere deutsche Kriegsschiffe mit Spargel versorgt werden
können. Die Sammlung wurde gestern abgeschlossen. Wie
die Bittsteller in einem zweiten Schreiben melden, haben
sie auf ihrem Torpedboot den Heldenkampf in der Nordsee
mit großem Erfolg mitgemacht, ohne ernstlichen Schaden zu
erleiden . Die Spargel werden ihnen jetzt wohl um so Wer
schmecken.

». Frankfurt , 8. Juni . Ein Neunzigjähriger.
Der letzte Jnnungsfärbermeister der Freien Stadt Frank¬
furt, Alex. Mitte meyer,  feiert morgen in voller Rüstig¬
keit und geistiger Frische seinen 90. Geburtstag.

Gericht und Rechtsprechung.
F.C. Dieb und Hehler . Wiesbaden,  7 . Juni . Der

Hausbursche Wilhelm W. und K. Zw . waren angeklagt,
einem hiesigen Pelzhändler Felle gestohlen und weiterver¬
kauft zu haben. Zw . ist schon erheblich vorbestraft und M.
hat als Hausbursche in einem anderen Geschäft schon etwas
lange Finger gehabt. M. war geständig und erhielt von der
Strafkammer  einen Monat Gefängnis , Zw . wegen
Hehlerei sechs Monate Gefängnis.

Fc. Jugendliche gehören nicht ins Wirtshaus ! Wies¬
baden,  8 . Juni . Die Verfügung des Generalkommandos,
daß Jugendliche unter 17 Jahren ohne Begleitung ihrer
Eltern oder beauftragter Erwachsener öffentliche Wirtschaf¬
ten nicht besuchen dürfen, wird immer noch umgangen.
Leichtfertige Eltern , die ihre jungen Mädchen Jedem , der
vielleicht selbst nicht viel älter ist. als diese, anvertrauen,
machen sich selbst strafbar. In einer Wirtschaft in Wies¬
baden hatten zwei solcher jungen Mädchen am 8. März in
Begleitung eines Erwachsenen im Alter von 22 Jahren
noch nachts um 11 Uhr verkehrt. Die Strafe für den Wirt
lautet auf 20 Mark nebst den Kosten. Die betreffenden Vä¬
ter der Mädchen werden unter Umständen auch noch zur Re¬
chenschaft gezogen werden.

Sport.
Rennen zu Karlshorst.

o. Karlshorst , 8. Juni . jEig . Tel .i
1. Mariendorfer Hürdenrennen.  5000 Mk.

8000 Meter . 1. W. Dobels Kentucky (Reith ), 2. Mevhisto,
3. Herr Major . Ferner liefen : Fusanv , Little Ben , Titan,
Sturmbock, Harmonia , Donnafelice , Tiptop . Tot . 36:10,
Pl . 18, 20, 21:10.

2. Preis von Stendal.  5000 M . 3400 Meter . 1.
Rittm . Prinz Moritz zu Schaumbnrg -Lippes D r i a ö e
(Reith), 2. Augustcnburg, 3. Quast. Ferner liefen : Harzer,
Bulwana , Cosimo, Logarithmus , Secluded , Tanoa , Gold¬
strom, Olga . Tot . 44:10, PI . 23, 125, 66:10.

Tempelhofer Jagdrennen.  5000 M. 4200 Met.
1. H. Schultzes Reveuse (Weishaupt ), 2. Mainau II , 3.
Godulla. Ferner liefen : Saint Sabina , College, Stern¬
schnuppe, Sallust . Tot . 36:10, Pl . 13, 14, 15:10.

4. Ausgleich der Vierjährig  en. 10 000 M. 8600
Meter . 1. Lt. v. Deusters Burkhard (E . Weber.), 2. Der
Schlesier, 8. Flügelmann . Ferner liefen : Nerv , Pommern.
Omphalc, Pantino , Gibraltar . Tot . 16:10, Pl . 20, 22, 18:10.
Burkhard und Pommery liefen unter einer  Totalisator¬
nummer.

5. Preis von  G r o ß b e e r e n. 6000 M. 4200 Meter.
1. G. Nettes The General (Reith ), 2. Cathal . Ferner
liefen : Pretoria , Pfadfinder . Tot . 12:10, Pl . 10, 12:10.

6. Perleberger Jagdrennen.  5000 M. 8600
Meter . 1. K. v. Tepver -Laskis Sitarb (Pfänder ), 2. Flun-
keriiese, 3. Nuscha. Ferner liefen : Azur , Donnafelice , Eilig,
Saul , Spionskop , Golf . Oval , Grazia , Grazioso, Dumm¬
kops. Tot . 124:10, Pl . 38, 282, 24:10.

7. Preis non Mahlsdorf.  5000 M. 1400 Meter.
1. H. SchlöskeS KrösuS (Plüschke ), 2. Schatzgräber, 8.
Mallorka . Ferner liefen : Feobora , Rosenkavalier , Perdu¬
rabel, Lützow, Norton Con, Grachus, Kongo, Meine Mausl,
Sage . To. 28:10, Pl . 16, 20, 21:10.

Das Hamburger Derbymceting dürfte durchweg starke
Felder an den Start bringen , ^lür 11 der kleineren Ren¬

nen gingen jetzt nicht weniger als 218 Meldungen ein.
iu den Handicaps fiel die Gewichtsannahme sehr günstig
aus . Das Große Hamburger Ausgleich-Rennen vereint
noch 20 Bewerber , darunter sogar das Höchstgewichtg01R
trotz seiner 71% Kilogramm Bürde . Gestrichen wurden
12 Pferde , darunter Menton , Blood , Orange , Orakel, Dike,
Sternlauf , Cottbus und Dahlem.

Futzballwettspiel an Pfingsten . Von dem Bestreben ge¬
leitet , seinen zahlreichen Sportfreunden auch während der
Kriegszeit eine angenehme Abwechslung zu bieten, hat her
Sportverein Wiesbaden  für den ersten Pfingst-
feiertag die bekannte Fußballmannschaft des Aschaffen¬
burger  Sportvereins Viktoria,  Kreismeistcr 1915, zu
einem Wettspiel nach Wiesbaden verpflichtet. Die Aschasfen-
burger Viktoria zählt gegenwärtig zu den besten Fußball¬
mannschaften Süddeutschlands , sodaß ein interessantes
Spiel zu erwarten ist. Der Beginn ist auf 4 Uhr festgesetzt
worden. Das Militär hat, wie immer, freien Zutritt.

Vermischtes.
Einweihung der Knraulagen in Aachen. Gestern wurden

die neuen Kur- und Badeanlagen nebst den damit verbun¬
denen umfangreichen Bauten durch den Herrn Minister für
Landwirtschaft Domänen und Forsten Dr . Freiherrn v.
Schorlemer  als Vertreter des Kaisers eröffnet. Außer
dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz , Staatsminister
Freiherr nv.  Rheinhaben,demZivilgouverneurfür
Belgien Dr . von Sandt  und einem Vertreter des Mi¬
litärgouverneurs von Belgien waren die Spitzen sämt¬
licher Aachener sowie vieler auswärtiger Behörden und
ein großer Kreis von Gästen aus der ersten Gesellschaft
anwesend. ;

Die Sterne des Generals Pstain . Es war am Abend
der Schlacht von Charleroi . Die französischenHeere traten
den Rückzug an. Schweigend zogen die Truppen unter dem
Befehl des Generals Pstain in ein kleines Dorf ein. wo sie
die Nacht verbringen wollten . Der General nahm mit
seinen Begleitern bei einem alten Schwesternpaar in emem
Lanöhause Quartier und die bejahrten Damen waren er-
staunt, als sie beim Essen die Offiziere ihren Chef, Ser
Oberstuniform trug , mit „Mein General " anreden harten.
„Jawohl ", erwiderte er auf ihre Fragen zerstreut, „ich bm
in dieser Woche zum General befördert worden, aber ich
habe keine andere Uniform als diese hier." Als Pstain je¬
doch am nächsten Morgen sein Zimmer verließ , glitzerten
die Generalsterne auf seiner Uniform . In der Nacht hatten
Sie guten Wirtinnen die schon etwas verbraucht und abge¬
schabt aussebenöen Tressen durch kleine leuchtende Sterne
ersetzt, Sterne , die sie als teure Reliquien be, sich ansve-
wahrten, denn Pstain war der Gast der Familie des Gene¬
rals von Souis gewesen, der sich 1870 bei Patay ausgezeich¬
net hat und mit den Sternen dieses Generals zog sein Aatz-
folger vor Verdun . _

Handel nnd Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 8. Juni . Das Geschäft war

ein wenig umfangreicher als gestern. Es wurden verein¬
zelt Rückkäufe vorgenommen . Höher waren einzelne Mon-
tanakticn. Auch am Markte der Rüstungswerte waren
Rückkäufe bemerkbar, die vereinzelt zu Kursbesseriingen
führten. Schiffahrtswerte blieben gut behauptete 4nr
Markte der Elektrowerte waren Lorenz und Felten n.
Guilleaume etwas höher. Deutsche Erdöl und Steaua
Romana konnten sich leicht erholen . Als höher zu erwatz
nen sind noch Chemische Fabrik Hönningen . Umsätze fa
den in einheimischen Bankaktien , besonders ttt- Demi.
Bank und Dresdener Bank , statt. Am Rentcnmarkt zog
die 3- und 4proz. einheimischen Anleihen von nestem a
Tägliches 4 pCt. und darunter. Prtvatüiskont 4% pCt.
darunter.

Bekliner Brodukteubörse vom 8. Juni . Einiger Be¬
gehr bestand für Rüben , Maiskolbenschrot und beichiE
nahmefreien Mais , doch kamen kaum Umsätze zustan
Heidekraut und Spelz etwa billiger . In Saatware n°-
das Geschäft ruhig . Am Frühmarkt blieben die iw
renhandel ermittelten Preise unverändert , ausgenomnic.
Heidekraut 1.40 M . und Spelzspreu 9.75 M. I

Frankfurter Börsenbericht vom 8. Juni . Höher ste¬
ten sich Deutsche Waffen, Rheinmetall , Ver . Coln-Rottrve
ler Pulver , auch Autowerte waren ein wenig 8^ %'
Montanpapiere kamen wieder mehr zur Geltung . DM
fahrtsaktien , Elektrowerte erzielten etwas bessere Pre ,
Matter waren Lombarden. Chemische Werte konnten .
fast durchweg befestigen. Bankaktien bröckelten ab.
lagen Petroleumwerte , Kunstseide, Adler u. Oppenheim -
während Stahlbecker sich fest aussprachen. PnvatdiSw»
4% pCt. und darunter.

Wegen der neuerdings erfolgten starken Herausiehus
der Eifenpreife fand im preußischen Handelsmimner' .
nnter Vorsitz deS Staatsministcrs Dr . Sydow eme ^
spräche mit Vertretern der Eisenindustrie statt. 'x
werden Erörterungen int Kriegsministerium kKrtêv
stoffabteilnng) sich alsbald anschlicßen, die die Nacypf
fnng  der gegenwärtigen Preise  der Walzwerk-tzrz mm
nisse als Gegenstand haben werden. .. .JA

Das Kohlensyndikat beschließt, die Preise unvera^
z« lasten. Aus Essen,  8 . Juni , wird gemeldet: Bor *
tritt in die Tagesordnung der heutigen Zechendem ‘ f
sammlung gedachte der Vorsitzende Geheimrat Dr.
in ehrenden Worten des Ablebens des Bergwerksot ^
Ferdinand Meyer . Darauf beschloß die Versamwiu o
Richtpreise auf der ganzen Linie unv,rändert »» ‘fire §.
Diese Preisfestsetzung gilt bis Ende des lausenden C» ;
Die bisherigen Beteiligungsanteile sollen auch s
unverändert bleiben . Zu Geschäftliches wurde ein,-- ,
genehmigt, daß dem Roten Kreuz in Berlin eine
Spende von 100 000 Mark überwiesen werden soll.

E. Weinverstcigerung Albert Bürklin . ^ 5-zßrige
im (Pfalz ). 7. Juni . Heute fand die zweite otesi-- .

~. Sr . Exrc
dem eri«-

.glichen
uuuj i' tcics ? njwin , . Mci*

uf. Sämtliche Nummern der ausgezeichneten pc.
. V t. .. ti « f,l rt ♦rtfl *̂ 11T '"{fl

öeinversteigerung aus den Weingütern -
>errn Dr , Albert Bürklin -Wols statt. Gleich dem
ahm auch dieses zweite Ansgebot ganz vorzügnw M

mröen abgegeben und hohe Preise erzielt . Znr
erung kamen etwa 60 Stück 1914er Weißweine,
reise für Wachenheimer 4010 M ., für Ruppe
000 M „ für Förster 10 050 M.. für Deidesheimer
zesamterlös 148 588 M.UUUCIIU9 HO UöO SV».

XX Weinversteigerung des Kiedricher Eö'M' gjed-
Kiedrich,  7 . Juni . Heute versteigerte

richer Winzer - Berk in  in seiner zweiten ^ ,-r
sgen Wein-Versteigerung 56 Nummern 1014er >
Seine, die durchweg Zuschlag fanden, Davei ^
lreise bis zu 8200. 8260  und 4160 M. für daS ®*g8o
ihlt . Erlöst wurden für 8 HalbMck 1914 er 6 > ^
nrchschnittlichdas Halbstück 768 M „ für 28 St»
500 biS 2170 M, . 25 Halbstück 870 bis 2080 M . d"(^
ch das Stück 1906 M . Der gesamte Erlös "ir -
ttö 33 Halbstück stellte sich auf 76900 ohne Fäster
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Deutscher Reichstag.
^ t Berlin , 8. Juni,

am Bunöesratstisch : Dr . Helfferich , Lewald,
gieiherr von Stein.

Vizepräsident Dr . Pansche  eröffnet die Sitzung um
Uhr 13 Minuten.
Die Aussprache über die

Ernährungssragen
wird fortgesetzt.

Rach Ausführungen der Agg. Dr . Böhme (natl .f,
Dr. R ö sick e (kons.s, Rupp - Marburg  sdtsch. Fr .» und
Wurm (soz . Ag.» und Zurückweisung der Angriffe auf die
Gerstenverwertungsgesellschaft, die der Abg. Hoffmann vor-'
gebracht hatte, durch Unterstaatssekretär Frhrn . v. Stein,
wird ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen

Es entspinnt sich eine Geschäftsordnungsöebatte. Die
Vertreter der Linken wünschen eine besondere Beratung der
Rohstoffversorgung, insbesondere der Lederfrage, welchem
Wunsche die Abgg. Spahn  lZtr .» und O e r t e l (kons.» ent¬
gegentreten.

Das Haus beschließt, die Debatte wieder zu er¬
öffn  en.

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg. W e n b o r f f
ssortsch. Vp», Fester (fortsch . Vp.» und Böhme (natl .»
nimmt der Abg. H o ffm an n-Kaiserlautern fSoz.» seine
Ausführungen gegen die Gersteverwertungsstelle zurück,
da die Grundlagen für diese Ausführungen sich als irrig
berausgestellt hätten.

Nach einer Reihe weiterer persönlicher Bemerkungenerklärt
Präsident Kaemps:  Ich meine, der Worte sind jetzt

genug gewechselt. (Stürmische Heiterkeit.» Wir treten in die
Lederdebatte

ein
Abg. Simon (Soz .»: Die Leüerversorgung für das

Volk ist völlig unzureichend. Jetzt ist die Verteilung ja et¬
was besser geworden. Eine Materialnot in frischen Häu¬
ten besteht sicher nicht. Die Höchstpreise müssen herabgesetztwerden.

Ein vom Abg. Spahn (Ztr .» eingebrachter Schlutz-
ant - a g findet bei dem schwachbesetzten Haus nicht die er¬
forderliche Unterstützung.

Abg. Werner (dtsch . Fr .» erklärt sich gegen die Höchst-
breise und fordert rücksichtloses Vorgehen gegen den Wucher.

Generalmajor v. Oven:  Das Kriegsministerium
mmmt möglichst Rücksicht auf die Zivilbevölkerung: die
Besserungen in den Verhältnissen sind auch schon anerkannt
wo wen. ^eiöer sind die Vorräte nicht so groß, wie uns
Aer vorgeworfen wird. Das Schuhwerk ist für den Sol-
öaten un Bewegungs-, wie im Stellungskrieg von äller-
«roßter Bedeutung. Ueber die Ausrüstung können Klagen
.Mt erhoben werden. Die Kriegsbekleidunasämter können
Mer Zeit aushelfen. Wir sind mit dem 'Materialbestand
Mückgegangen, soweit es die Rücksicht auf die Kriegsbe-
sBravo!» Utt&^ gute Beschuhung unserer Armee zuläßt.

M,Major Koeht:  Der Verurteilung wucherischer und be-
-r«gerl,cher Gewinne pflichten wir selbstverständlich bei.
«ues zur Sache ist hier nicht mehr vorgebracht worden,
«r Aufgabe, unsere Formationen gut ausgerüstet hinaus-
Mcken >ist voll Genüge geschehen. Es hat bisher an nichts
Mit und es wird weiter an nichts fehlen. (Bravo .»

verdanken es der Kriegsleöergesellschaft, daß die Ver-
«ung des Heeres glatt verlief, und auch im allgemeinen
«der Zivilbevölkerung. Die Gesellschaft macht keine Ge-

^ n*er  denen , die Klagen Vorbringen, sind
M solche, die unter der Maske des Patriotismus nichts

erbärmlichen Neid tragen, und da sind die nieder-
achtigsten. (Lebhafter Beifall.»

-̂ ie Anträge und Resolutionen werden angenommen,
^ " trag des Abg. Spahn (Ztr .» werden die wei-

ren Gegenstände von der Tagesordnung abgesetzt,
i . . Präsident Dr . Kaemps

» » einer Schlußansprache: „Wir sind am Ende
.. denkwürdigen Tagungsabschnitttes.

b " rdig, weil der Reichstag mit der Stcuerbewilligung
höheren Betrag , als die Regierung sie verlangte , der

JftT den festen Entschluß ausdrückcn wollte, auch
fea ttö  cöe§  Krieges Ordnung in den Finanzen des Rei-

halten ! Denkwürdig durch die Bewilligung
2 Milliarden Mark - Kr : dite,  um den ge-

Erica bis zu seinem siegreichen Ende zu führen.
fern.» !6!11^schnitt sind wichtige kriegerische Ereignisse ge-

«r ung  bem Siege einen Schritt näher bringen:
j„ „ltsAmara ist gefallen, die Festung Baur befindet sich

üp« r rer .'Hand . die österreichisch -ungarischen Truppen
, ans italienischem Boden!" Tie Rede klang aus

„i o,." AZorten: Ein Volk kann den Anspruch auf geistige und
ers»m - Größe nur erheben, wenn es seine Pflicht

E hartem Kampfe durch einen unerschütter-
Entb?a ^ ^ be n, und, wenn es sein muß, a-uch durch
tẑ .^ rung. haben den Kampf ausgenommen und
Miii-m* ®unt  Ende führen in dem Vertrauen auf eine
W) Zukunft des Deutschen Reiches. (Lebhafter Bei¬

der ^E0'r^ bahn (Ztr .» spricht dem Präsidenten den Dank
ht aug  kür seine Hingebung und Unparteilichkeit

" ^brung der Geschäfte, besonders aber auch für die
repräsentativen Pflichten gegenüber den

Parlamentariern . („Bravo !"»
K a em p f debnt diesen Dank aus

dickstdenken  und Schriftführer, den
C . tagg und alle Beamten des Hauses.

auf die
Direktor beim

g e-
zu

, Bei der Re-
Jnteressen der
werden. Der
die auf allen
wirtschaftichen

möglichst früh-

Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Staatssekretär
Helfferich  verlieft die kaiserliche Verordnung auf Ver¬
tagung des Reichstags.

Präsident Ka e m p f: Wir trennen uns wie immer mit
dem Rufe: Seine Majestm der ^deutsche Kaiser, Volk und
Vaterland leben hoch! hoch! hoch!

Schluß nach 6 Uhr. _

Preußischer Landtag.
Berlin,  8 . Juni.

Am Ministertisch Kommissare.
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  erö ^ net die

Sitzung um 12,18 Uhr und teilt mit, daß Vizeadmiral
L>cheer  und Großadmiral v. Tirpitz  Danktelegvamme
für die Glückwünsche des Hauses zum Siege in der Nord¬
see gesandt haben.

Zu Ehren des verstorbenen Abgeordneten Viereck
(freik.» erhebt sich das Haus.

Hierauf erteilt das Haus dem Antrag des Staats¬
ministeriums auf

Vertagung des Landtages.
vom 9. Juni bis zum 14. November seine Zustimmung.

Sodann erstattet Abg. H ö s ch (kons.» Bericht über die
Verhandlungen des Staatshaushaltsausschusses betreffend

Lebensmittelfragen.
Der Ausschuß hat mehrere Entschließungen gefaßt in

denen die Staatsregierung ersucht wird . Maßnahmen zur
Sicher st ellung einer zweckmäßigen und
rechten Verteilung der Lebensmittel
treffen.

Der Berichterstatter  führt aus^
gelung der Ernährungsfrage müssen die
Produzenten und Konsumenten gewahrt
Ausschuß ist zu Entschlüssen gekommen,
Seiten Billigung gefunden haben. Alle
Verfügungen und Anordnungen muffen
zeitig getroffen werden. Die Einkaufsgesellschaften sollten
ihren Verkaufspreis nur soweit über die von ihnen ge¬
zahlten Einkaufspreise setzen, als dies zur Deckung ihrer
Verwaltungsausgaben nötig ist. Die Bewirtschaftung der
Nahrungsmittelerzeugung hat nach einem festen Plan
unter dauernder Berücksichtgung der vorhandenen Nah-
rungsmittelmengen zu erfolgen. Die Vorbereitung der
Neubestellung sowie die Regelung der Vieherzeugung hat
ebenfalls nach einem bestimmten Plan zu erfolgen. Was
die Regelung mit Brotgetreide  betrifft , so sind für die
Monate Juni und Juli den Kommunalverbänden zwecks
Erhöhung der Brotrationen die noch verfügbaren Bestände
der Reichsgetreidestellezu überlassen. Die Ernteerbebung
ist auf die Schätzung durch die landwirtschaftlichen Ver¬
trauensmänner und die kommunalen Kommissionen zu
beschränken. Die Erhöhung der Zuckerraten  und die
Hergabe von Zucker zum Einmachen ist dringend erforder¬
lich. Es müssen Erhöhungen der der Landwirtschaft über¬
lassenen Hafermengen herbeigeführt werden, da sonst eine
genügende Ernährung der Arbeitstiere nicht länger durch¬
führbar ist. Die Reichsfuttermittelstelle hat darüber zu
machen, daß die Rücksicht auf die Allgemeinheit und die
Geschäftsführung der Gersteverwertungsgesellschaft ge¬
wahrt wird. Was die Erhaltung unserer Viehbestände
betrifft, so sind aus allen verfügbaren Quellen Futter¬
mittel zu beschaffen und zu mäßigen Preisen unter Ge¬
währung von Reichs- und Staatsbeihilfen an die Bieh-
halter zu liefern , und die Gewinnung von Mckch aus den
milchwirtschaftlichen Betrieben durch staatliche Unterstützung
zu erleichtern. -Die Wildbestände sollten für die Ernährung
der Bevölkerung herangezogen werden.

Abg. Gofer (Soz .» meint, in der Lebensmittelversor¬
gung müsse mehr Rücksicht auf die Verbraucher, als auf
die Agrarier genommen werden. (Er wird wegen einiger
scharfer Ausdrücke zur Ordnung gerufen.»

Die Aussprache wird geschlossen.
Berichterstatter Abg. H o e sch (kons.»: Kein anderes

Volk, weder das englische noch bas französische lassen sich
solche Reden gefallen, wie wir sie von den Sozialdemokra¬
ten hören müssen. Ich vrote stiere  dagegen . Diejeni¬
gen, die dem deutschen Volke nicht das Zutrauen schenken,
daß es in Kampf und Not durchzuhalten imstande ist, stel¬
len sich außerhalb desselben. („Bravo !" rechts. — Unruhe
bei den Sozialdemokraten.»

Die Anträge der Kommission betreffend die Ernäh¬
rungsfragen werden angenommen.

Die Verordnungen betreffend den Wiederaufbau der
durch den Krieg zerstörten Ortschaften Ostpreußens (Be¬
richterstatter Abg. Frhr . v. Zedlitz (freik.» werden ohne De¬
batte angenommen, ebenso die Verordnung über die Sicher¬
stellung der zum Wiederaufbau im Krieg zerstörter Ge¬
bäude gewährten Staatsdarlehen . (Berichterstatter Abg.
v. Campe (natl .)

Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr.
Tagesordnung : Antrag betreffend Kriegszulrgen für

die Beamten. Staatsarbeiter und Lehrer
Schluß 5V2 Uhr.

Herrenhaus.
Am Regierungsti ' ch v. Trott zu Solz.
Präsident Graf v. A r .n i m - B o i tze n b u r g eröffnet

die Sitzung um 1 Uhr 27 Min.
Zu Ehren der verstorbenen Mitglieder , des General¬

feldmarschalls Frhr . von der Golz und Frhr . v. Twickel
erheben sich die Anwesenden.

Neu eingetreten in das Haus ist Gutsbesitzer Hugo
von Unruh.

Das Haus tritt in die Beratung des Antrags des
Frhr.  v . B i ss i n g betreffend die

Sexualpädagogik.
Danach wird die Regierung ersucht, einen bestimmten

Betrag in den Etat einzustellen zur Einführung der Ge¬
schlechtskunde als pflichtmäßiges Lehrfach, zur Aufnahme
der Haut- und Geschlechtskrankheiten als pflichtmäßiges
Prüfungsfach bei der ärztlichen Fachprüfung, zur Abhal¬
tung von Belehrungskursen für die Jugenderzieher upd
zur Unterstützung der Bestrebungen der Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.

Dr . N e u b er berichtet über die Verhandlungen des
Ausschusses und empfiehlt folgenden Antrag:  Die Re¬
gierung zu ersuchen, stm Einvernehmen mit den kir.-slichen
Behörden eine schärfere Berücksichtigungder Sexualpäda¬
gogik in den Lehrerseminaren und Hochschulen durch Ab¬
nahme einer Prüfung über Haut- und Geschlechtskrank¬
heiten bei der ärztlichen Fachprüfung durch Fachvertreter,
geeignete sexualpädagogische Beeinflussung der Schüler und
Schülerinnen aller Schulabteilungen , weitestgehende Unter¬
stützung der Bestrebungen der Deutschen Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheitenund ähnlicher Or¬
ganisationen, in die Wege zu leiten.

Nach einer gründlichen Begründung durch den Antrag,
steller Frhr . v. Bis sing  erklärt

Kultusminister v. Trott zu Solz:  Der Gegenstand
des Antrags ist, soweit die Schulen in Frage kommen, mit
größter Vorsicht zu behandeln. Wir werden der Frage
selbstverständlich die größte Aufmerksamkeit zuwenden. Das
Schwergewicht liegt immer auf dem ethisch-moralischen und
religiösen Gebiet. Man mutz sich von der Laxheit der Auf¬
fassung in geschlechtlicher Beziehngu zu befreien suchen.

Fürstbischof Bertram:  Das Ziel des Antrags ist ein
pädagogisches: deshalb müssen auch die Eltern zur Mitar¬
beit herangezogen werden, wie die Vereine, die sich mit der
Fürsorge für die Jugend beschäftigen. Die Lehrer müffen
natürlich eine Kenntnis des betreffenden Gegenstandes
haben, die Hauptsache ist aber für sie, daß sie den geeigneten
Zeitpunkt herausfinden , in dem sie an die Kinder herau-
treten können. Das Kind muß eine hohe Auffassung von
allen den Kräften erhalten , die Gott dem Menschen gegeben
hat, und eine tiefe Ehrfurcht gegen die Worte Gottes. Ich
beantrage deshalb, nicht allein von der geschlechtlichen Auf¬
klärung zu sprechen, sondern das Gebiet weiter zu stecke«
und auch den andern Richtungen Unterstützung zukommen
zu lassen, die ähnliche Ziele verfolgen.

Der Antrag wird mit dieser vorgeschlagenenAenderung
angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrags Dr . Hille-
brand  um Vermehrung der Auslandskenntnisse, wonach
an einer Reihe höherer Schulen statt des bisherigen Eng¬
lisch und Französisch allmählich andere moderne Sprachen
einzuführen sind. Ferner werden u. a. auch besondere Vor¬
kehrungen zur Förderung der Orientalistik gefordert.

Berichterstatter Dr . Klein  beantragt im Auftrag des
Ausschusses, dem Antrag stattzugeben mit der alleinigen
Aenderung, daß die Frage der obligatorischen Einführung
anderer modernen Sprachen als Englisch und Französisch
an einigen höheren Schulen einer Prüfung zu unterziehen
ist.

Nach Ausführungen von Professor Hillebrand , Dr.
Ritzmüller  und Kultusminister v. Trott zu Solz,
der Bedenken gegen den ersten Teil des Antrages äußert,
wird der Antrag nach dom Vorschlag des Ausschusses an¬
genommen.

Das Gesetz betreffend die
Erhöhung der Zuschläge zur Einkommeu- und zur

Ergäuzuugssteuer
wird zur schriftlichen Berichterstattung an die Finanzkom-
Mission zurü'ckverwiesen.

Dem Zusatzantrag zu dem zwischen Preußen einerseits
und Bayern , Württemberg und Baden andererseits abge¬
schloffenen Staatsvertrag zur Regelung der Lotte¬
rst everhälnisse  vom 29. Juli Istll wird die gesetzlich/
Genehmigung erteilt.

Ebenso findet der Antrag auf
Bertaguug des Landtags

bis zum 14. November die Zustimmung.
Das HauS erledigt dann noch eine Reihe von Rech-

uungssachen.
Nächste Sitzung Dienstag , 20. Juni , 12 Uhr.
Tagesordnung : Vereidigung, Steuergesetz, kleinere Vor,

lügen,
Schluß nach iX  Uhr.

vom Biichertisch.
Aus deutschen Kriegsgefangenen - Lagern.

Zweite Folge  mit 100 Origivalaufv ahmen. Hcrausgegeben
vom „Ausschuß für Rat und Hilfe" (Vermißtenfuche für Aus¬
länder» in Frankfurt a. M. Verlag und Vertrieb Literarische
Anstalt Mitten u. Loening. Frankfurt a. M. 1916. Preis 1Mk.

.Aus deutschen Kriegsgefangenen - Lagern.
Dritte Folge . Eindrücke eines Seelsorgers  von
Plärrer Ch. Correvon.  Hcrausgegeben vom „Ausschuß für
Rat und. Hilfe' (Vermißten-Suche für Ausländer» in Frankfurt!?• M.. Zeck 114. Literarische Anstalt Rückenu. Loening, Frank¬
furt a. M. Preis 80 Pfg.

. Atome und Staaten . Aus der Pbilosovbie
eines Dlchters,  Preis elegant drosch. Mk. 1.50. Kam-missions-Verlag Schulzesche-Hofbuchdruckerei und Verlagsbuch¬
handlungR. Sckwartz in Oldenburg.

I » Cftevreaux
oder Boxkaw

A» -;-.7U.n'S „L in hochfeiner Qualität
Damen -Stiefel , schwarz mit grau Einsatz DamenBoxkalbstiefel . Rahmenarbeit alle Größen
Damen -Chevreaux -Stiefel mit Lackbesatz, kurzes Blatt LackHalbschuhe, Spangenschuhe und Hausschuhe

zu wirklich mäßigen preisen
Herren-Siiefel , echt Boxkalb Militär -Stiesel , Rahmenarbeit Knaben« und Backfisch-Stiefel

sind noch in allen Größen preiswert zu finden im

27b
Kinderstiefel

in braun od

Damen- weiße Halbschuhe *
genähte Ledersohle. . von

Damen-schwarze Spangen, q
Ichrche, gestiftet . . für O

an

an

A-

Schuhkonsum
19 Nirchgasse 19

Ott der Luisenitratze.

In Chevreanx
oder Boxkalb

Lrder-Sandate« von „
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Die russische Märzossensive 1916.
i.

wirb ge-Aus dem Großen Hauptquartier

^ ^ Ti^ LSinterruhe des Stellungskrieges an der deutschen
Ostfront wurde am 16. März jäh und plötzlich unterbrochen
o u dem von unserer Heeresleitung erwarteten Zeitpunkt
und mit gleichfalls erwarteter Kraftanstrengung setzte die
russische Offensive ein . Eine Offensive , in ihrem Eintritt
seit langem kenntlich, in ihrer Endwirkung vorauszusehen

Utt&  Di " ersten sicheren Anzeichen des bald bevorstehenLen
Angriffes wurden Ende Februar bemerkbar . Gefangene
sprachen von Ser Absicht eines großen Angriffes auf

Wilna ". Die Ruhe in den russischen Graben machte einer
lebhaften Tätigkeit Platz ; Truppenverschiebungen an und
hinter der Front ließen auch bald die beabsichtigten Ein-

Manamas diese Ofsensive als „Entlastungsoffenstve " für
die französische Verdun -Front bewerten ober als se bstd«.
dige strategische Handlung beurteilen . - J » « \  f »f2en
stehen unverrückbar fest: das große Endziel der russischen
Heeresleitung und die unerschütterliche Zuversicht der deut¬
schen Führung im Festhalten der eisernen Mauer im Osten

Alle Versuche des Gegners , nach dem Fehlschlagen seiner
Hoffnungen das ursprünglich beabsichtigte ^ smaß zu ver¬
kleinern , können nicht standhalten vor der Beweiskraft 'der
feindlichen Heeresbefehle zur Einleitung des Angriffes,
dessen Endzweck die Vertreibung der deutschen Heere aus
dem besetzten Gebiet war.

„Truppen Ser Westfront ! . . . Seine Majestat und die
Heimat erwarten von Euch fetzt eine neue Heldentaft Die
Vertreibung  des Feindes aus den Grenzen  des

^Befehl des Höchstkommandterenben der Westfront vom

^ Ferner : „Der Führer der Armee hat mir während sei¬
nes Besuches der Truppen der mir unterstellten Korps be¬
kohlen allen Truppen seinen Gruß zu übermitteln . Gleich-
zeitiq sprach er die Hoffnung aus , daß alle heldenmütigen
Truppen *" . . - ihre Pflicht bis zum Äußersten erfüllenund den Feind besiegen  werden . Ich bm froh , diese
»nädiaen Worte unieM ^ i^ rers ^ bekannt ^ ^ aeben  und

kann meinerseits nur bestätigen , daß die glorreichen Tradi¬
tionen der Korps «die volle Gewißheit bieten , daß in der
eingetretenen entscheidenden Stunde  des K m̂ipfe
mit einem starken Feind alle Offiziere und Mannschaften
beweisen werden , daß sie ' isteue ' Söhne unserer teuere
Heimat sind und lieber sterben , als unser russisches Land
fiefrfi/intMt werden . Mit Gott für Zar und Rußland!

(Befehl an die Truppen des Generals Baluiew vom

8//16 §uio eine allgemeine Offensive mit dem Ziel : Befrei¬
ung der besetzten Gebiete.

Im Einklang mit der Aufgabe standen die Mittel der
Vorbereitung . Alle Maßnahmen für den entscheidenden An¬
griff waren bis in Einzelheiten seit langer Zeit durchdacht
und vorbereitet . Allerdings mutet es den deutschen Sol¬
daten sonderbar an , wenn ein Befehl Selbstverständlich¬
keiten verlangt : „Die Jnfantevte die Gewehr ^ Ma¬
schinengewehre , Bomben - und Mrnenwerfer in St and
zu setzen,/ die Artillerie die Geschütze und das gesamte
Maftftal .̂ n @ueö fef)[te in öer  Kette her russischen Vorbe¬
reitungen : das Glied , seit Tannenberg und der Wmter-
schlacht in Masuren endgiltig herausgerissen aus der rmst-
schen Armee : — der Siegerwrlle und das Siegesbewußtsern

Ne' ch Einmal versuchte die russische Heeresleitung die
Herbeiführung der Entscheidung . Der Armeebefehl des
Generals Ewert . Höchstkommandrerenden der Westfront,
läßt darüber gar keinen Zweifel . Klar und deutlich wrr^
als „Durchbruchsziel " Wilna und die Bahnlinie Wilna-
Dünaburg bezeichnet. Kerntruppen werben «^ n dle E -n-
bruchsstellen bereitgestellt . Zu einh êit licher  H ^ublstug
werden überlegene Kräfte angesetzt. G l e i chz e l t i g sollen
die Einbruchsstellen durch das Gewicht einer ^ lnh eit li¬
ck, en erdrückenden Masse  durchstoßen werden . Ein¬
gehend werden Truppen und Stäbe über ihre Aufgnben
unterwiesem Gräben des Gegners dürfen sich

die Zlngreiftnden nicht aufhalten ^ , LL « Lbruch verträgt keine Unterbrechung . Nr . 6 desselöen ^ e
fehles besagt : „Die Artillerie hat alle Maßregeln zu treffen,
damit das Schießen auf eigene  Truppen vermieden wr .
Hierin liegt die ganze Stärke der Zusammenwirkung der
Infanterie mit der Ariillerie^

Ein eigenartiges Eingeständnis taktischer Zusammen,
arbeit und der Auffassung vom Wesen des Kampfes beider
Massen . Eigenartig besonders deshalb , weil die folgende
Nr . 7 des Befehls von der Artillerie gewisse Vorbern,
t u n g e n zurm Feuer auf die eigene  Jnfanteiie gerade¬
zu verlangt - — „Den Truppen ist emzupragen , daß die Re¬

serven "und die Artillerie auf sie das Feuer  erössne«
werden , falls die Angreifenden versuche», sich gefangen z»

OffensivLlan war groß und einfach gedacht:
Eine Zange mit rechtem Flügel etwa in Gegend J . k ^

mit linkem an der Beresina . Unwiderstehlicher
Durchbruch  in der Mitte beiderseits des Naroez -Sees.
Aufrollen der deutschen Front nach Nordwesten und Süde

" ' ^ Die Befehle waren gegeben , die „Tintenfässer geschloi-
ftn " Nun sollte Blut fließen und den D u r chb r u ch in
einer Entscheidungsschlacht erzwingen.

Die Stellen , die als Durchbruchspunkte den Hebel zur
Aufrollung der deutschen Front bilden sollten , waren:

die Front zwischen Wiszniew - und Narocz -See , sowie
die Gegend Postawy —Wileity.

Gegen die Durchbruchssront zwischen Beresina und
Disna waren bis Mitte März sehr starke Kräfte herange-
«ibrt und zum Angriff bereitgestellt . Zwer Armeekorps
schoben sich näher nach Norden an Smorgon heran . Gegen
die Seen -Enge wurde eine starke Stoßgruppe unter Gene¬
ral Balujew angesetzt. (V., XXXVI sib Korps und eine
Ural -Kosaken-Divisionf . Zum Durchbruch rm ungefähren
Abschnitt Mosheiki —Wileity war eine Armee -Abtnlung
unter General Pleschkow bestimmt . (I -, I . sib-. XXy II.
Korps und VII . K°v.-Korps .f So schien ein planmatzfger.
einheitlicher Angriff  gegen die Durchbruchsstelle»
gewährleistet . Nach französischem Muster fehlte es n.p
nicht an Kavalleriemassen , die nach gelungenem Durchbruch
sofort das Gebiet unserer rückwärtigen Verbindungen über¬
schwemmen und Verwirrung hinter die deutiche ^ ront stra-
aen sollten . Ihrer harrte auch der ehrenvolle Befehl rast¬
loser Verfolgung der fliehenden deutschen Heere . Es kam
aber nur ein Teil der Kosakenhorden zur Verwendung:
nicht zu rühmlicher Verfolgung , sondern rn der schmachvol¬
len Aufgabe , die Sturmtruppen mit der Nagaika zum. Ver-
geben zu peitschen. (Weitere Aufsatze folgen .)
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finden Sie trotz der schwierigen Verhältnisse in der Kriegszeit in grosser

Auswahl in allen möglichen Ausführungen und Ledersorten in sdiwarz,

farbig und weiss für Damen , Herren und Kinder zu massigen Preisen im
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Schuhhaus Deuser
_ _ ..i...I.■rTr«nTmrmTr~m~

Wiesbaden , Bleidistr . 5
neben Gasthaus „Vater Rhein “ .
—  Fernsprecher 3780.

H| gti vermieten Jj 1 jjj [ Stellengesuche
Boffenöf. Kriegsinoalide , Land

wirte . Bill , zu vm,: In Dotz¬
heim. Berastr . 3. zwei schöne
große 2-Zimmer-Wolmungen
mit gr. Küchen und Balkon rm
1. Stock, elektr. Licht rc... neue
Scheune m. Stallung , emger.
zur Viehhaltung ,S » weine-
mäst.', evtl, schon ab 1. Juli er,
Auskunft täglich 12- 3 Uhr cm
Haute, 16058

jMtefitnieineiiiilitn
••o irtolffu*frfinrt imt8 Jahre , welche schon im Haus-
baltungs - Pensionat gewesen.
Stelle zur werteren Ausbildung
in d. Küche. Privat ob. kleinerem
besi.Hotel,Off. an HeinrrchStang.
Königswinter am RbktN. Haupt¬
straße 109, 6" 2

Lade ».
helenenstraße 18, m. Wohnung

und Zubehör zu vermieten
Näheres 1. Stock. 4414

| Tiermarkt |H|

kheinbahnstr. 5, 3. St ., großes,
leeres Zimmer sofort zu ver-
mieten s6035

luv

SMtälciDe
Zahle für 5795

bis
1000 Mk.

Hugo Keßler. Pferdemetzger,
Hellmundstr. 22. Fernruf 2612.

Katt. Str .26v.Schläfst.z.v, 5448 3 frischmelkende Ziegen
zu verkaufen. , ' 60k>cBierstabt , Hotstrabe 1.

Bienenvölkern' d.Schwärmew.
in Albörtischen Kasten abzugeb
Waterloostr. 1. Part . r . b8489

Für Das2. Polizei-Revier
Jemen im südlichen Stadi¬
en zum1. Sttoder ds. 8».
Geeignete SienMume

Ml UauI^S-such-fsW

Int tthnlt.Sehthathen
esucht. Ferner Privat-Wod-
ung sür den Reviervor-
letzer im gleichen Hanse. 586i

Angedote nach Atdrecht-
(ratze 13, Revierdüro.

bis zu 5 Pfg.. sowie gut erhalt.
Weinkorken zu höchstem Preis
zu kaufen gesucht. 0179

Acker,
Wellritzstraße 21, Hof.

Häuschen m Garten zu miet.
d. zu kauf, geft evtl, auch durch
iermittelung, Off. UNt. M. 535
il. 1. Mauritiusstr . 12. M59

Ein noch gut erhaltenes.
Einspänner -Pferdegeschirr

zu kauten geiucht. Ph , Sulzbach.
Frankfurter Straße 61. *802

Zu verkaufen

| |Offene Stetten I
siiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii

>ohes Einkommen , m
MM

Teilhaber für 2 Massenartikel
Ir Landwirte gesucht.

L in tadelloser Beschaffenheit,
zu haben bei der

89 Ma8 ."BttWdiSstr . 17.
I

Stundenfrau f. Mittwoch und
amstaa ael.Boethestr.il .V.*800

WiesbadenerI Verlags-AnstaltG. m. b. H. V. 94 ^
. ..

ein säst neues Mt
mit Svrungrabmen -Matr ..
sowie Blumenkorb und
ffiegendcr Holländer hat

, Umständehalber billig ab¬
zugeben Waldstraße 96
3, Stock links. 6176

Schleifstein
.r... Ktlvlf) -ti* noffrtltfPMgebraucht, 50><12. zu verkaufen.

Ph. Krämer . --985
Wagcmannstrabe 27.

Sofatisch, Stühle . Nähmalch..
gut erhalten , bill, zu verkaufen
Rbeing. Str . 15, Torfahrt r.

Blauer Sib - u, Licgewag bill,
z. verkaufen. Habsburgerstn 12.
am Babnh., 3. St . rechts. 793

Berstcllb, Kinder-Stüblchen u.
Sorblet -Apvar .. zul. f. 5 M. z. vk,
Westendstraße 34, 3. r . 68493

Städtischer Zleisch-Verbaus
Mrürchel Ecke Mstr.. SAlgaffe1, WellrW.1kM HMiM

Ab Samstag gelangen in unseren Läden

K o ^
. Der Em
;Robert 5
Mgenscha

"rden und

Schneehühner
per Stück Ml . 3.5« zum Verkauf.

2eleg.Damenbiite.Gebrock.WcNe
Svortan »,bill.Zietenr .10.4. i60o2

Damen- n. Herrenrad m. Frml.
sowie Nähmaschine billig z. vcrk^
Klauß. Bleichstraße 15. 6122

Eleg, säst neue Damcnkleider
billig. Neugaffe 19. 2. 1601<
16 Mtr Gartenschlauchu,1 Gas¬

herd s.b.Nau.Wellritzstr.16.b8494
1 Gnßherd . vorzügl. i. Brand

bill.. Rau . Wellritzstr. 16. b.8495

Hühner-u.Sanften*
WrnerWer

MnWer -« "' ^ .'_ _ wled. emgetroff

Philipp Nagel
- - - Tel . 3242Neugaffe2

Dauer-Wäsche
Grobe Ersparnis!  g
Eleganter wie Leinen oo

Lobende Anerkennungen ! "°« »ci iwiiiuuuv*»♦

MmnenMe 10.

isdie Gesudie
all . Art , wie
Urlaub-,Ver-

setzungs-Ent-
lassungs -Ge-
snehe, Ein¬

gab sb, Reklamationen usw .wer¬
den sadig .m.nadiw. Erfolg aus-
gef . Anf. v. Sdiriftsätz . an alle
Behörd . A\isk . in all. Renten -,
Unterstützungs - u.Rechtssadi.
durch Büro Gullich, Wiesbaden,
Wörthstr. 3, 1.(Pr.Referenzen )
Dankschr . z. getl . Eins. 68496

1ufdtiietuii| B«wtMoinfltensaMliiteiiK
re Po,

la Bl>Mll-MseI
hat stets zu annehmbar ..Tages-
vreisen an Wiederverkauser u.
Private abzugeben,, Empfeble
meine >a Trockenmilch . 6167

Fr . Michel,
Blei ch str aße 21. 1.

in verschied. Breit , u- Qualität,
per Meter 25, 30, 35,40,45 Pfg-

Von 50 Meter ab billiger ! «
Harry Süswenguth,
vlelchftrah« 22, « de hellmundstr.

Telephon 6499 t,m
Wer leidt ein.armen Kriegers

srau . die in gröbt. Not ist,50M.?
Off. unt . R. 38 a. b. Geschaftsst.
diese» Blattes . *M1

Soweit die Guthaben für die im abgelaufenen
lAvril 1915 bis März 1916) zuviel bezahlten ckemo^ zt'
Mindergasverbrauch noch nicht abgehô n worden ' ^
Auszahlung an die Berechtigten am Freitag , den 6. ^ ,
tag. den 10. ds. Mts . gegen Vorlage bet
Quittungen aus unserem Verwaltungsgebäude , - j
Zimmer 28 in den Vormittagsstunden . Nach Amam
mines sind sämtliche diesbezügl. Ansprüche perfalle -

Wiesbaden, den 8. Juni 1916. ^ tdcI>gal,te Hu.«8 .
der stiidt. Waller- «"b m

M  der
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«USiesischc
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Bekanntmachung . ^
Samstag , de» 16. Juni nachmittags J ä1»o«

bier im Psandlokale Neugasse  22 1 nro e S ^ ŝ g-rn^
weise öffentlich meistbietend gegen Barzahlung

Mesbaden , den 9. Juni 1916.
Wallnfer

SB 111
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Wiesbaden, den 9. Juni 1916. Der ^ 5

Sonnenberg . - Bekanntmachung. ^
Der Schießplatz in Rambach wird am Wd ]

21., 28.. 26., 27, 28., 29. ^ 01JrtJ » «Ja fris zum ,7t,

benutzt-' 24. Juni wirb der Scĥ o„^ M
Mittags benutzt. In der Nacht vom 20. aus
schieben statt. „ au ■ -m . « - -E

Sonueuberg . den 6. ^ " >̂ « ^ „ rrmekft«r- 0»" "
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Die englische Seeniederlage.
rikanische Pressestimmen über die Bedeutung des

deutsche« Sieges.
Newyork,  9 . Juni . jNtchtamtl . Wolff -Tcl .)

Funk'pruch des Vertreters des Wolffschen Bureaus:
: einer Besprechung der englischen Seenieberlage sagt
»ening  Sun " : Ueberlegene Feldherrnkunst hat die
fische Flotte in den Gewässern , in denen die englische
igge jahrhundertelang geherrscht hat , erwischt und ge¬
ig geschlagen.
„Even in g Telegram"  sagt : Die Wirksamkeit

;er vollkommensten Vorbereitung und die Zeppeline fchei-
sich vereinigt z-u haben , um die Ehre des Sieges auf

deutsche Seite zu bringen.
„Globe"  sein Wtlsonblatt ) schreibt: Admiral ScheerS

•et hat historisch den Wert mehrerer Armeekorps.
„New - Aork World"  jdeutsch -feindlich) führt aus:

.glands furchtbare Flotte kann für den Augenblick ihre
Verlegenheit nicht als gewährleistet ansehen . Der bri¬

tisch- Löwe hat einige kleine , beunruhigende Tatsachen zu
,»schweigen.

Fn der „New - Nork Times"  seinem ententefreund-
lichm Finanz - und Gesellschaftsblatte ) heißt es : Der Ber-
Ut, den die Engländer erlitten haben , fällt in den Ab¬
schnitt der Schlacht , während das Kreuzergeschwader in
liit Gefecht mit den deutschen Dreadnoughts verwickelt war.

die deutsche Hochseeflotte tatsächlich mit der englischen
hauptflotte zusammengeriet , war die englische Ueberlegen-
hit zur See unbestreitbar.

Die „New - Uork Sun"  sententefreundlich ) schreibt:
Ae Deutschen haben die Bedeutung ihres Sieges in ihren
trftett Mitteilungen übertrieben . Die deutschen Kriegs-
|iffe zogen sich aus dem Zusammenstoß zurück, jedoch mit
iim Vorteil , daß sie ihre Verluste weiterhin niedrig
leiten.
„New - Nork Tribüne"  sdeutschseindliches Hetzblatt)

|i(tt: Die Schlacht kann die militärische Lage in der Nord-
n nicht im geringsten berühren ober irgendwie zu einer
Milderung des englischen Drucks aus Deutschland bei-
jiwen. Die deutsche Flotte hat ebenso viel Freiheit , wie
m der Schlacht, aber nicht mehr : die Herrschaft auf dem
Atlantischen Ozean bleibt unverändert.

„New - Aork Ev enin  g ost " lvornehm -konserva-
ii») meint: Solange die Gegenansprüche in London nichtBsbischen bestimmter begründet werden, als durch dasingendste Gründe für die Annahme , daß . .", müssen
iir davon absehen , den Erfolg der Deutschen in einen
Keg der Engländer umzuwanüeln . Die Erwartung der
Wänder war : wenn die Deutschen herauskommen , wür-
h sie nie mehr heimkommen . Nun ist die deutsche Flotte
ierausgekommen und auch wieder zurückgekommen . —

Weiter werden die Flottenstärken verglichen und gesagt,
ias das Zahlenverhältnis der beiderseitigen großen Linien-
Me dasselbe sei wie bei Beginn des Krieges . Bei den
älteren Schlachtschiffen sei Englands Verhältnis von 21:4
ms1:2 zurückgegangen , bei den großen Kreuzern wuchsen
fit »an5:1 auf 10:1. Andererseits fielen sie offenbar von
Acitzgewicht mit Deutschland auf die Hälfte.

Der allmähliche , teilweise Umschwung in der Beurtei-
lwa der Seeschlacht zugunsten Deutschlands ist zweifellos
Uotzem Maße den fortgesetzten englischen Bericht --, zu-
Wreiben, die sich bemühen , die englischen Verluste als
bedeutend hinzustellen . andererseits durch erdichtete
MsHe Verluste den Umfang des deutschen Sieges herab-

bern.

Dr. Baranys Heimkehr.
' Kopenhagen,  9 . Juni . lEtg . Tel . Zens . Bln .)

Empfänger des Nobelpreises für Medizin 1915,
Robert Varann,  der seit Kriegsausbruch in russischer
wgenschast gehalten worden war , ist .f r e i g e l a s s e n

^roen und gestern in Haparanda eingetroffen.

Stürmische Kammersitzung.
Lugano,  9 . Juni . jT .-U., Tel .)

y &t der gestrigen Kammersitzung ergriff Salanöra die
"mative zu der Erklärung , daß die Kammer bei Beratung

provisorischen Budgets im Laufe der nächsten Wockz?
Drgenheit habe, die Regierungspolitik zu besprechen,

p" wird sich auch die Gelegenheit und die Möglichkeit
li# Regierung zu kritisieren , zu ändern und zu wech-
U Die Abgeordneten dürfen aber nicht täglich an der

sein, die Regierung zu stören und Tumulte anzu-
1 E -' Turatti für sich in Anspruch nahm , sich um das3 a] öer Internierten kümmern zu können, rief der

Ordnete Qamieri mit Donnerstimme dazwischen:
^ieitbtger österreichischer Spione !" worauf

Ungeheure Tumultszene  folgte . Der „Se-
pnrft die Frage auf : Was wird aus dem gegenwärti-

^cmisterium?

Portugiesische Kolonne aufgerieben
Basel,  8 . Juni . lEig . Tel . Zens . Bln .)

der Madrider „Debatte " wird ein Telegramm aus
veröffentlicht , wonach bei der Schlacht an der

t7 ° ggrenze in Deutsch - Südostafrika  eine
k'xj^ pllsche Kolonne von 1200 Mann v o l l st än d i g a u f-

i,» worden ist. Die Deutschen hätten einige Ge-
?e  erbeutet.

Japans Absichten aus Schantung.
Vt » hagen,  9 . Juni . (Eig . Tel . Zens . Cln .)

^ russische Telegramme melden aus Tokio:
hispanische Presse  beschäftigt sich eingehend

- «o9e in China.  Das japanische halbamtliche
«ist" erklärt , Japan werde sich bei Fortdauer des

in der Provinz Schantung  gezwungen
^ ' s ch einzugreifen  und den Schutz

übernehmen,
's&eitoiT6 Ausführung der russischen Waffen - und Muni-
.Iftzx jungen bestimmte das Kriegsministerium 45 ia-

Kleine Kriegsnachrichten.
zwischen Kreuzer „Stuttgart " «nd

Der Kommandant des kleinen „Kreu-1 -ott
' *rWed)fel„S1 .. ssüadt. Der siuijijuuuuiuu ut » -

I dbe. ar t". Fregattenkapitän H a g e d o rn , hat an
: khĵ urgermeister Lautenschläger über die Teilnahme
Sülun ^ Kreuzers „Stuttgart " in der Nordieeichlacht die
derW ergehen lassen, daß der Kreuzer in der Schlacht
,'Äen lanbischen Küste und insbesondere in den Nacht-

und erfolgreich teilgcnommen habe . Der
8n eer j £ Schiffes gelang es , einen überlegen e n

wer in Brand zu schießen.  Durch
sind dem Schiff B e r l u st e e r sp a r t ge-

Wiesbadeaer Neueste Nachrichte«

Min  Ikü
der

Sommer 1916.

Preis 18 Pieaaig.

Druck der Wia»b»d« u»r VerlagsAMtalt

Sommer 1916

im
Westentaschen¬

format,
128 Selten stark.
PreisI© Pfg.

IMmiclinis: bÄSÄ &5S
Karten IV. Beachtenswertes bei grösseren Reiseri.
V. Gepäcktarif . VI. Fahrpläne (50 Strecken ). VII. Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden , VIII. Rhein-
dampfer -Fahrpläne und -Preise . IX. Rechts und links
vom Rhein. X. Nerobergbahn . XI. Wiesbadener
Strassenbahnen . XII. Behörden , höhere Schulen, Kirchen
in Wiesbaden . XIII. Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
a. M.u. Mainz. XIV.Kurhauskarten , Kurtaxe . XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos. XVII. Sehenswürdig¬
keiten . XVIII. Streifzüge in Wiesbadens Umgebung.

'/hnWan

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Tilgen auf dem Wiesbadener Haupt-

balinhaf beim Bahnhofsbuchhändler
2. Bei den Verkäufern de « Zeitwngs - Ver¬

triebes „ Presse“
3 Buchhandlung Heinrich Giess , ßheinstr . 27
4.  Buchhandlung C.Voigt Machf . , Taunusstr . 28
5. Buchhandlung Feller &GeckSjWebergasee 29
6 Scheüenberg ’sche Buchhandlung , Kirehg . I
7.  HcfbMChhändler « . Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9 In den Kiosken der Buchhandiung A. Lücke:

ttheinstrasse , üfilheimstr ., Taunusstr . I
10.  Kiosk Ernst Heinrich Wwe ., ^ iihelmstrasse

(ASIeeseiie)
11. Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
12.  Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
13. Papierwarenhdlg .Fr .Ehrhardt , Morit *str .22
14. Buchhhandlung Bä. Hessswfolf , Wellritestr . 42
15.  Buchhhandiung Heinrich Heues , Kirehg . 40
16. Buchhandlg . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
17.  Buchhandlg .Üloerter6haeuser,Wilhelnistr . 6
18. Ansichtskarten - Zentrale , Marktstrasse 12
19.  J . Bormass , Kirchgasse
20.  Marita & Häünzel , Wilhelmetrasse 58
21. Papierhandlung Kari Michel , Ouerstr . 2
22. Buchhandlung H. Kcemer , Langgasse 48
23.  Buchhandlg . Arthur Sehwaedt , Rheinstr . 43
24.  Papierhandlg . K. Koch , Hof !. , Hiichelsberg 2
25. Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26. Buchhandlung H. Harms , Friedrichstr . 12
27. Buchhandlg . Limbarth - Venn , Kranzplatz 2
28.  Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29. Postkartenzentrale , Marktstrasse 12
30.  Thilo Seidenstücker , Klichelsberg 32

Bismarckring 9
31.  Papier - und Sclireibwarenitdig . , Laurent.

Forkenbeck , Geisbergstrasse I, Part.
32.  Johann Leätz , Wellritzstrasse 22.

blieben . Die Haltung der Besatzung war in allen Gefechts¬
lagen von Begeisterung getragen . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Alkoholverbot in Norwegen . Jeglicher Verkauf und
Ausschank von Branntwein ist für ganz Norwegen verboten
worden . Gleichzeitig wurde die Einfuhr von Branntwein,
Wein , Bier und anderen alkoholhaltigen Getränken ver¬
boten . Die Verbote treten sogleich in Kraft.

Der nördliche Teil unserer russischen Front zieht heute
wieder die Aufmerksamkeit weiter Kreise auf sich, und
brauchbare Kriegskarten dieser Gebiete werden gerade jetzt
vielen willkommen sein. Als solche sind in der großen
Sammlung von Kriegskarten , die Professor Dr . K etil er
im Berlage von Carl Flemming , A.-G. in Berlin und
Glogau herausgibt , eine eingehende Karte von West-
rußlauö  sKriegskarte Nr . 26) und eine Karte der
russischen Ostseeprovinzen  sKriegskarte Nr . 31)
erschienen. Die Karte von Westrußland umfaßt den Haupt¬
teil der russischen Kampffront und enthält , der Größe des
Blattes von nicht weniger als 109 zu 78 Zentimeter ent¬
sprechend, einen überaus großen Reichtum an Einzelheiten.
Von aktuellem , praktischen Interesse ist die durch besonderen
Farbton übersichtlich hervorgshobene Darstellung der noch
so außerordentlich umfangreichen Sumpfgebiete des rus¬
sischen Westens : sie läßt klar erkennen , mit wie gewaltigen
Schwierigkeiten des Geländes unsere Truppen dort . zu
kämpfen haben , und zeigt zugleich schlagend die geographische
Kurzsichtigkeit der russischen Politik , die ländergierig un¬
ablässig nach neuem Erwerb nichtrussischen Gebietes strebt
und dabei >die tausendmül wichtigere Urbarmachung und Be¬
siedelung so umfangreicher Gebiete des eigenen Reiches nur
ungenügend in Angriff nimmt . Bon nicht geringerer Aktua¬
lität dürfte die Flemmingsche Karte der riUOschen Ostsee¬
provinzen sein, deren Kern öaS alte deutsche Or¬
dens  l and  bildet . Diese Karte , die gleich der vorgenann¬
ten 1 Mark kostet, umfaßt den Norbwesten des russischen
Reiches , nordwärts bis Petersburg reichend . Das alte Ge¬
biet des Deutschordens , in welchem die Arbeitstüchtigkeit
deutscher Ritter und Bürger ausdaueru >d tätig war und
den in aller Kultur weitaus fortgeschrittensten Teil Ruß¬
lands geschaffen hat , tritt durch ein eigenes Flächenkolorit
klar hervor : so zeigt sich, daß bis verhältnismäßig nahe an
die Tore Petersburgs heran deutsche Arbeit es gewesen
ist, die die' em Laude seinen Stempel aufgedrückt hat . Von
eigenem Reize »nd wohl für manchen Beschauer über¬
raschend ist es , auf der Karte zu beobachten » wie weit deut¬
sche Ortsnamen überall dort das aeographische Bild be¬
herrschen . So weckt diese Karte unwillkürlich die Erinne¬
rung daran , daß einst ruhmreiche Hochmeister des deutschen
Ordens dies qanze mächtige Gebiet regierten und daß in
dem letzt durch deutsche Truppen besetzten Kurland während
langer Zeiten deutsche Geschlechter auf dem Herzogsthrone
saßen : zuerst durch Jahrhunderte hindurch die nieder-
sächsischen Kettler und später die mecklenburgischen Bühren
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ober Biron . Deutsch war von je die Verwaltung , deutsch
die Kultur dieser Lande , bis Rußland vor wenigen Jahr¬
zehnten begann , seine deutschen Ostseeprovinzen systematisch
zu russifizieren , mit anderen Worten : auch diese Stätten
alter deutscher Arbeitstüchtigkeit nunmehr der moskowttt,
schen Unkultur preiszugeben.

Rundschau.
Die Reichseifenbahngemeiuschaft Preußen -Bayern abgelehnt.

Bet Beratung des Eisenbahnetats in der bayerischen
Kammer der Abgeordneten erklärte der Verkehrsminister
von Seidlein bezüglich der Frage der Reichseisenbahnge¬
meinschaft, die Frage sei zurzeit erledigt . Preußen habe
erklärt , daß es seine Bahnen in der Hand behalten müsie.
Wir können für Bayern die gleiche Erklärung abgeben.
Die getrennte Verwaltung der Staatsbahnen hat sich im
Frieden und Krieg bewährt : es könne nicht die Rede davon
sein, daß dabei Sonderinteresien über die Reichsintereffen
gestellt werden würden.

Die Schrift des General -Lanbschaftsdirektors Kapp.
Die Schrift des General -LandschastSdirektors Kapp ge-

gen die Politik des Reichskanzlers ist, wie der Korrespon¬
dent der „Fst . Ztg ." hört , sehr wenig umfangreich und nur
in ganz kleiner Anzahl verbreitet worden . Sie umfaßt etwa
80 Seiten , auf einer Schreibmaschine hergestellt , und ist vor
ganz kurzer Zeit erschienen.

Auszeichnung der türkischen Abgeordneten.
Wie der „Reichsanzeiger " mrtteilt , ist den türkischen

Abgeordneten Mustapha Hedin Vev und Salah Djindjoz
Bey der Rote Aölerorden 2. Klasi : mit Stern , dem Vize¬
präsident der türkischen Abgeordneten Hussin Djahid Bey
und dem türkischen Abgeordneten Generalleutnant Husiiv
Riza Pascha der Kgl . Kronenorden 1. Klasse, sowie den
türkischen Abgeordneten Dr . Omor Hchweki Bey , Seid
Haeki Bey und Seid Bey der Kgl . Kronenorden 2. Klasse
verliehen worden.

l Letzte Drahtnachrichten. J
Teilnehmer an der Seeschlacht berichten.

Berlin,  9 . Juni . jP .-Tel ., Zens . Bln .)
Teilnehmer an der Seeschlacht  kommen be¬

reits in verschtebenen Blättern zu Wort und geben Schil¬
derungen , aus denen hervorgeht , baß am 81. Mai keine
Zeppeline bei den Deutschen waren . Sie hätten wegen des
schließlich einsetzenden Regens überhaupt nicht viel nützen
können . Sie kamen erst am 1. Juni , nachdem alles erledigt
war.

In einem Bericht , den die „Boss . Z e t t u n g" bringt,
heißt e8 zu der englischen Falschmeldung , daß die deutsch;
Flotte die Flucht ergriffen habe : Unsere Schiffe blie¬
ben zunächst am  Platze . Aber es hatte ja selbstver¬
ständlich keinen Zweck, ohne Feind weiter auf dem Kampf¬
plätze zu verharren . Di - englische Flotte war nach dem
Eindruck, den wir hatten , so schwer beschädigt, daß sie nickt
mehr folgen konnte.

Wirkuug des deutsche« Granatseuers in der Seeschlacht.
A m st e r d a m, 9. Juni . jP .-Tel ., Zens . Bln .)

Ein Bericht des „Daily Telegraph"  gesteht ein.
daß die zur großen Flotte gehörigen Schiffe der Lion-
Klasse an der Nordseeschlacht teilnahmen und führt aus,
daß alle größten  zugegebenen englischen Schiffs¬
verluste,  nämlich von „Queen Mary ", „Jnvineible ",
„Jndefatigable " und „Warrior " im feindlich en Gra¬
nat  f e u e r erfolgten . Die drei erstgenannten sanken in¬
nerhalb ein und derselben Viertelstunde . Mit der „Jn-
vincible " sank Vizeadmiral Sir Horace Hood, der Kom¬
mandant der Schlachtkreuzerflotte und über tausend Manrp

Neue Hetze gegen die Deutschen in England.
Kristiania,  9 . Juni . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

In London  wie in anderen großen Städten Eng¬
lands , so in Liverpool  und Nottingham , macht sich eine
wachsende Erbitterung gegen die naturalisier-
tenDeutschen  bemerkbar , weil man , wie an «der Fonds¬
börse offen ausgesprochen wird , die Torpedierung des Kren,
zers „H a m p sh i r e" mit Kitchener an Bord als das Werk
eines deutschen Spions  ansieht . Ein höherer Beamter
fragte an cher Fondsbörse unter demonstrativem Beifall,
wie lange man noch Ausländer an »der Börse dulden wolle.

„Daily Mail"  verlangt die Internierung aller dieser
Ausländer . In England befinden sich noch 16 000 Deutsche
ans freiem Fuß , besonders im Londoner Westend. Die
meisten von ihnen , so fügt das Blatt hinzu , sagen offen, sie
seien in dem Weltkrieg neutral , obwohl sie naturalisiert
seien. Man rechnet mit neuen Ausschreitungen  gegen
die in England naturalisierten Deutschen und trifft soweit
als möglich Vorbeugungsmaßnahmen.

Kein Anlah, die Neutralität auszugeben.
Athen,  9 . Juni . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

„Neon Asti" erfährt , daß der rumänische Gesandte
in Athen mit dem griechischen Ministerpräsidenten Skulu-
d i s eine Unterredung hatte , in deren Verlauf der Gesandte
den Ministerpräsidenten fragte , ob durch die neugeschasfene
Lage die Neutralitätspolitik Griechenlands eine A -nderung
erfahren würde . Sknludis erklärte darauf , daß die Ereig¬
nisse in Mazedonien der griechischen Regierung keinen
Anlaß  geben könnten , ihre bisherige Politik der Neu¬
tralität aufzugeben.

Giolitti in Rom.
Lugano,  9 . Juni . jP .-Tel ., Zens . Bln .)

Giolitti  ist am 7. d. Mts . in Begleitung des Bür¬
meisters von Turin , Senators Resst und des Marchese Fre-
deriei in Rom eingetrosfen. _
igkiantworUichfür Politik und Feuilleton: B. ®. Eisenbergcr, für de»
übrigen redakitoucllcn Teil : Hand Hünekc. Für de» Juscratenletl und

gclchäftliche Mitteilungen: Birl Rdstel. Sämtlich tu Wiesbaden.
Druck». Verlag der  Wiesbadener BcrlaaL . Anstalt !L. m. b. H,



Wiesbadener Neueste Nachrichte«

Walhalla
Freitag, S. Juni 19 1g

Bunter Abend
vom verstärkten

Tuipenstiel -Orchester
_ emn Riaannilf ÜftlfoC Phi

Heute Freitag, 9. Juni,
abends 6 Uhr:

Ausgewähltes Programm •

königliche Schauspiele
Freitag , de» 9. Juni . Abends 6.30 Uhr.

Drr Ring brS Nibelungen.
Li» Biihnen-Feftspiel von Richard Wagne.

Zweiter Lag:
Eiegfried.

In drei Akte».
Liegsried . . . Herr Fänger a. ®.
Mime
Der Wanderer
Alberich
Fafner . .
Erda . . . . . . . . . . . . .
Brünnhilde . . . . . .
Stimme de» Waldvogel»

Schauplatz der Handlang: 1. Akt: Line Felienhdhle im Wald«. 3. Akt:
Dieser Walt . 3. Akt: Wtld« Gegend am Fuße eine» Felsenberge», dann

auf dem Gipfel des Brünnhildenstetns
Musikalische Leitung: Herr Professor Manustaedt.

Spielleitung : Herr Ober-Regtssenr Mebu».
End« etwa 11 Uhr.

Herr Haa»
Herr de Garmo
Herr von Schenck
Herr Eckard
Frl . Haa»
Frl . Englerth
Frau Friedfcldt

_ _ !!Voranzeige!! _
Abermals ein Ereignis der Lichtspielkunst!!
Ab Samstag den 10 . ds . Mts.

Uraufführung des gewaltigsten Monopoifiims

Artur ImhofF
nach dem  weltbekannten Roman von

Ran « Land in S Akten.

ODEONLichtspele
Kirchgasse 18 Ecke Luisenstrasse 6160

«boqenipierpl»» Samrtag , 10. Juni , abend» 7 Uhr: Der Postillon
von Lonsumeau. — Sonntag, 11.: Oberon. — Montag, 13.: Polenblut. —
Dienstag , 18.: Wilhelm Teil. — Mittwoch, 1».: Der Ring de» Nibelungen.
I . Dag: Götterdämmerung. Singena.Rh„Hotel Victoria

Residenz- Theater.
Freitag , den S. Juni . Abend» 7 Uhr.

Wo dir Schwalben nisten . . .
volksstück tu t Bilder» ». einem Vorspiel von Leo» aftner ». Han» Lorenz.

Spielleitung : De. Herm. Rauch.
Fürst von Lassen-Hohenburg . Fcodor Brühl
Hosmarschall von Bcrndscn . . . . . . . Otto Rogt
Johanne » Wendel . . Heinrich Kam«
Jsa . . Kätc Hausa
Waller . Gustav Schenck
Ernst Holbetn . . . . .  Han » Fltcser
Fritz, sei» Sohn Erich Müller
Dilli Sander» . * . . . . . .  Martha Schwede»
Knops . Oskar Bugge
Trine , Wirtschafterin bet Jsa und Walter . Minna Agte
Schmidt, HauSbesttzer . Albuin Unger
Lakai . Fritz Herboru

Personen de» Borsptel»;
Herbert Rotenberg, Inhaber eine» Bankhauses Albert Ihle
Amalie, seine Fra » . . Mazda Lührsseu
Johanne» Wendel, . . . . . Heinrich Kamm

Dirigent einer KaffeehauSkapell«
Die vier!ädrige Jsa , » mm, Reinhold
Der dreijährige Walter . . . . . . . . . Erika Reinholb
Knops, Friseur . Vikar Bugge

Ott der Handlung: Etn« Statt Mitteldeutschland». Zett : Gegenwart.
Da» Vorspiel liegt »0 Jahre »«rück.

End« nach MO Uhr.

r

Kurhaus Wiesbaden. I 5.Fantasie aus der Oper DerTroubadour“ G. Verdi
6. Ouvertüre zur Oper „Der

sdiwarze Domino“ Auber
7. DerWanderer.Lied Schubert
8. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund.“ C. Zeller

Freitag , 9 . Juni:
Abends 8L0 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Abu Hassan“
C. M. v. Weber

2. Menuett und ungarisches
Rondo J. Haydn

8. Ouvertüre zu „Alfons und
Estrella “ F. Schubert

4. Andante con variazioni aus
op. 18 L. v. Beethoven

B. a) Gondoliere, b) Perpetuum
mobile F. Ries

6. Träume Rieh. Wagner
7. Zwei historische Märsche.

Samstag , 10 . Juni:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen- Anlage,
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral: „Was Gott tut, das

ist wohl getan“.
2. Ouvertüre zur Oper „Das

Nachtlager in Granada“
Kreutzer

3. Ein Abend in Toledo,
Serenade Schmeling

4. in lauschiger Nacht,
Walzer Ziehrer

5. Von Gluck bis Wagner,
Potpourri Schreiner

6. Wien bleibt Wien,
Marsch Schrammel.

Nachmittag« 4.30 Uhr:
Ab on n erneut »- K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Gailthaler-Jägermarsch

Th. Koschat
t.  Ouvert . z. „Mozart “ Supp<
8. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella“ F. v. Flotow
4. Unsere Edelknaben,

Walzer E. Ziehrer

Zfloderne Sperren-, 5Qia&en~,

Spart - und ^ iener-SRleidung.

&rnst fTJeuser
Fernruf 274 'COteS baden SRirchgasst 42

Seine Sperren- Schneiderei filr Zioil
und ZRditör. Grosses Stofflager.

5653

Abends 8.80 Uhr:
Abonnements . Konzeri

(Johann-Strauss -Abend.)
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Habsburg hoch! Marsch.
2. Ouvert.z.Operette „Indigo“.
3. Geschichten aus dem Wiener

Wald, Walzer.
4. Potpourri a. d. Optte. „Der

Zigeunerbaron “.
6. Seid umschlungen Millionen,

Walzer.
6. Potpourri aus der Operette

„Die Fledermaus “.
7. Trau —schau—wem,Walzer

a. d. Optte. „Waldmeister“.
Stadtibrater Frankfurt a. M.
Freitag , 3. Juni , abend» 7.30 Uhr:

Die Kaiserin.

Neue» Tbroter Jrankknrt a M,
Freitag , 8. Junt , abend» 8 Uhr:

Da» Fräulein vom Amt.

Thalia -Theater.
Erstes u. größtes Lichtsvielbaus
«irchgasse 72. Fernsprecher 6167.

Vom 7.—9. Juni:
Die Fra « deS Ander« .

Drama in 8 Akten.
Rudolfi lacht.

Lustiviel in 2 Akten.
Neueste KriegSbilber!

ttinephon LN
Allein-Erftauffübrungen!
Allzuviel ist ungesunv.

Fidcles Lustiviel in 8 Akten,
Späte Liebe.

Der Roman einer Ebe.
Die „vierte " Dame.

Glänzendes nordisches Lustiviel.

Gebäude -. Glas °. Innen - u. Messing.
Reinigungs -Institut

Rieckmann - Klein 4393
Marktstratze I » Telephon 4258
empfiehlt sich für,sämtliche ins Fach schlagende Arbeiten.

rVrTrrinnnrriroraacxroara^

Elegant ®Herren-
u . Knabenanzüge , Sommerjoppen in Leinen und Lüster,
sowie Gtlmmlmfintel kür Herren - u. Damen , Paletots , Kapes,
Bozener Mäntel , Hosen für jeden Beruf geeignet , in grösster

Auswahl , zuden be - j^ jj© £ ggaSgeS12j 1. St

'

kannten altenPreisen.

Erstes Haus am Platze , am Bahnhof und in nächster Nähe der
Dampferhaltestellen , mit direkter Aussicht auf den Rheinstrom

und gegenüber dem Nationaldenkmal,
ßiosser parkähnlldier Barten und grosse gedeckte Restaurationsterrasse.

Weine eigenen Wachstums.
Massige Preise . - Pension nach Uebe reinkunft.

Empf. Deutscher Oliziers -Verein 1916.
Besitzer : Gebrüde * Soherr,

Telefon 2 . Weingutsbesitzer . 6187

WasGessel
verzinkt.

60, 62, 65, 68, 70,
71, 80 cm,

guß-emMerte
von 62 cm

empfiehlt billigst

5936
Carl Stoll, HellmllliW.zz.

Sonnenbera . — Bekanntmachung.

Verordnung.
Aus Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungz-

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir unteritellie«
Korpsbezirk und — im Ginvernehmen mit dem Gduverneur"
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

1,
Wer es unbefugt unternimmt , Briese. Postkarten oder

schriftliche oder gedruckte Aufzeichnungen, die Briefe oder 4>ott*
karten »u vertreten bestimmt sind, unter Umgehung des orde«-
lichen Postweges von oder nach dem Ausland über die Rems-
grenze m bringen , wird mit Gefängnis bis zu einem dm«
befti‘cr?f

Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann auf Hast odn
Geldstrafe bis 1500 Mark erkannt werden.

2.
Reifende, die die ReiSsgrenz « überschreiten, smd bw

pflichtet, alle Schriften. Drucksachen ober Aufzeichnungen, diej*
bei sich führen ober in ihrem Gepäck befördern, an der I*
stelle vorzulegen, desgleichen etwaige Umschläge, Pakete,
worin solche Schriften usw. amtlich verschlossen stuck. DasM
gllt für Karten , Zeichnungen technischer Art , Plane , ÄelmA'
abbilöungen, Films oder sonstige bildliche Wiedergaben
Gegenständen. ,

Wer es ungeachtet einer Aufforderung einer MintM
oder eines Beamten des Grenzschutzes nnterMt . die in A
bczeichneten Gegenstände vorzulegen, wird mit Gefängnis
zu einem Fahre bestraft. Sind mildernde Umstände vord» «:
so kann auf Hast oder auf Geldstrafe bis 1500 Mark
werden.

Frankfurt a. M.. den 18. Mai 1916, M
Stellvertretendes Generalkommando de? 18. Armee!«'»

-erlag. 6chr
grtet Abonn
d„ ch»nsall
OÄ
fcionnentcn

Rum

König

Der Kommandierende General : ,,
Freiherr von Gall.  General der Infanterie

Wird veröffentlicht,
Sonnenberg , den 6. Imst 1916.

Der Bürgermeister.

«19*

Buckelt

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung
Der Verkauf von Butter in den hiesigen Läden

am Samstag , den 10. Juni 1916 von vormittags 8 ms
mittags 7 Uhr. , , - , . Mil»-j

Der Verkauf erfolgt an die sämtlichen Inhaber der
Bezugsscheine 6. Folge. m

Andrang überflüssig: es ist soviel Butter vorhaiiA
rken ausgegeben sind. Die Einwohner werden anM' ^Marien ausgegeorn i>»v. L-cr '»im»'»«“« * «m «i

die Abholung der Butter in den bestimmten Geickasten»
wirken (siehe Bekanntmachung vom 6. Mai , verostentlim
Amtsblatt für Sonnenberg Ar . 110).

Sonncnberg . den 8. Juni 1916,
Der Bürgermeister R u a> _

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Betrifft : Verkauf von Eier , Gries ;, Graupen U- **

Den hiesigen Kaufleuten sind heut« Eier , Gries, sZW
und Bohnen zugeteilt worden. , M.

Der Verkauf beginnt am Samstag , den 10. J »n z
Es treten in Kraft:

a) Eiermarken 8. Folge : ~ [flt
b) Gries oder Graupen Bezugsmarken l■ vtz $

Bohnen werden ohne Bezugsmarken abgegeben. ^
find angewiesen, an die Käufer von Gries oder wr
entsprechende Mengen von Bohnen anzubieten,

Sonnenberg , den 8. Juni 1916. « „ chelt-Der Bürgermeister. 8 “ ® ^

Der ä
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(s>rnncr Cchuhoerkalls!Nest-Muster- und
Einzelpaare für
Herren, Damen
Mnb Kinder, dar-

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Klld«lls non Aeisch am Samslaj,Den
Nähere Bestimmung heute noch nicht möglick-

schast wird gebeten, die Bekanntmachungen an den,
Bingertstratze. Tennclbach und Krone genau zu veu -

Sonnenbera , den 8. Juni 1916. « „ chelt-̂
Der Bürgermeister.

Bei Hals-u.Lungenleiden
I sHct Art, » te tkatarrhen, tBbKfulJlen Erkrankungen, Asthma>c. erzielten, wie
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di« Schachtel zu2 M, in allen Apotheken: wenn
vorrätig, auch direkt von un» durch unser« Bersandapothek«,

Ausführliche Broschüre kostenfrei
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unter Mode 1916 in Weih u. in
Lack,i.Spangen -,Knovf-u.SchnÜr.
verschied. Leder- und Macharten,
werden sehr billig verkauft.

•T Kinder-Stiefel in grotzer Auswahl.

Neugasse 22,Part.
und

erster
Stock.
6011

Sonnenbera . — Bekanntmachung ^
Die Löhne für die abgelieferten Näharbeit«» w im ^

johlt am Samstag , den 10. Juni 1916, abends v
Haus, Zimmer 1.

Sonncnberg , den 7. Juni 1916.

2Ä .'!5»VSchnittmuster.
,'jar Neueste Modelle für Frühjahr und Sommer liegen
auf. Auch nach jeder Vorlage . "Mg! 0̂%
Therese Breuer. Wiesbaden, Langgasse 39, 1 St.
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